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Saavagnargues billigt Israel das Recht 
auf Frieden und sichere Grenzen zu 


m 


gfäfflME 

n 


r französische Anssenmml- 
«aovagnargues erklärte vor 
D Millionen ägyptischer 






4 


■XC-l 


ehttfinchmer, dass Israel 
Mbt habe, in Frieden and 
Acren «wie anerkannten 
zn zn leben. Dies ist das 
: Mal seit seiner Ankunft 
jto. dass der französische 
nmmsster Israel das Recht, 
»den zu existieren, zu- 
erste Mai erwähnte 
• . «s Recht Israel im Ver- 

* ** * * »■ »" ■ *» ^*wtwnH— MBe8 Gastmals, welches 
«ocxalsetretär der AraH- 
• ISga ihm zu Ehren gab. 
'agnttgnes traf den äg yp- 
' Ansscnminisier Ismail 


1 minister betonte, ist die Nahost- 
politik seines Landes anf drei 
Prinzipien anf gebaut — die 
Räumung aller besetzten Gebie- 
te: die Sicherung der nationalen 
Rechte der Palästinenser und 
die Anerkennung des Rechtes 
aller Nahoststaalen — ein- 
schttesslicfr Israel — .in sicheren 
und anerkannten Grenzen zn le- 
ben.' 

In seiner Antwort erklärte 
Fahim, Ägypten sei zn Verhand- 
lungen bereit, aber unter der 
Bedingung, dass ihm rede 
Schläge gemacht werden, 
ob achter schEessen aus 
Antwort; dass nach' An&td 


shx beider Seiten entsprechen vier Tageaordnungsan träge über 
würde. Zwischen diesen beiden die Erklärung Fahrnis überein. 

Tendenzen gäbe es kernen W*- Er halte diese Erklärung jedoch vor dem Jom Käppur-Kriee der 
aer^irncäi, betonte der Aussen- fiir derart absurd, dass sie nicht PaJ] gewesen Var. 
minister. Ebenen wie sich Israel würdig sei, im Kneag t- ELeuPm 

*or Scheinregehmgen, die nicht erörtert za werden. Einen zweiten Tagesordnung*- 

an trag zum gleichen Thema 


Knesset billigt persönliche 
Wahlen der Bürgermeister 


m 




(HM) — In oster Lesung be-|drei bestehenden Schattieroagen «chaftswahlen im fra 

dies Gesezesantrags, wobei es Wahlsystem, 
darum geht, ob em Kandi d at für Bemühungen und Initiativem 
die persönliche Wahl zum Amt über die Einführung des Grund- 
des Bürgermeisters 40 oder 50 satzes persönlicher Bürgerin et- 
Prozent der Wählerstumneii er- IsterwaWen sind bereits seit c i rca 


»7dl 


Weniger Neuetuwanderer — offenbar 
auch wegen Eingliederangsschwierigkriien 




KD BEFÜERCHTET 
NAHOSTKRIEG 


Nach ancr Miöeflnng des Em- 
'gfiedeimigsmtoistereSchloiao Ro- 
sen sind in diesem Jahre 32.000 
Neaemw. aderer nach Israel ge- 
kommen. In den beiden frühe- 

tvm» .. .. . Prozent der Stimmen erzielen, sehe Ausschuss das Thema be- ren Jahren waren je etwa 55M0 

Sf apdarafcB» ist er verpflichtet an handelte; ist dies vor einiger Einwanderer gekommen, aber 

sind amerikamsc Komments- hazfra zum Abschluss. Diesefl einer zweiten Wahlrunde unter Zeit dem Ausschuss des Inneren schon im kommenden Jahr tön* 


Wfcr* • • 

anaflaBtete Präsident 



Ford einem Journa- 



•egenuber gßänssert ha- 



*s er den Ausbruch eines 



idtger innerhalb von 



ä acht Monaten befurch- j 


’r .. ... 

ich soll Präsident Ford 


&■ ■ -Ml 

babea. dass er den wirf- 

d: 


heu Zusammenbruch ei- 

den 


tenropätscncu Staates be- 

scha 

*' W“.*" 

wobei er aber nicht er- 

rieht 

«W. -Sfr*-' • 

welchen Staat er meine. 

ivQ* 

I seberaacht 

g 


Abgeonffiicte laflmiem auch deldes M in F*. G Är 1 Mm£ . «MltataZr - 


den Kandidaten teslzonehmen — - 1 Abgeordnete Josef Turair vor- 1 wartet werden. Der Minister 


ähnlich wie bei den Präsident- steht, übertragen worden. . 


warnte daher vor Kürzungen des 
Budgets für sein Ministerium, 


Der Minister ist davon über- 
zeugt, dass sowohl die sicher- 
heitspolitiscbe Situation im Na- 
hen Osten wie auch Schwierig- 
keiten bei der Eingtiederon? die- 
sen Rücksang verursacht haben. 
Ein grosses Problem bildet noch 
immer der Mangel an Wohnun- 


gen; etwa 7.000 Familien muss- 
ten in Mietwohnungen and über 

1.000 ältere N eueim Wanderer 
mussten in Hotels uotergebracbx 
werden. Bin weiteres Problem 
stellt die Eingliederung der Aka- 
demiker dar; ausser an passen- 
den Arbeitsplätzen fehlt es auch 
an ausreichendem Verständnis 
und Entgegenkommen der Ait- 
etagesesttnea und der Institutio- 
nen. 

Dennoch kamen bereits etwa 

100.000 Einwanderer aus der 
Sowjetunion. Die Zahl der Ab- 
wanderer übersteigt nicht 5%, 
wobei allerding,- jene nicht ein- 
geschlossen sind, die von vorn- 
herein sieht eine Uebersjedlung 
nach Israel planten, sondern sich 
in anderen Ländern niederlassen 




»Feuer und Wasser“ v 
tünstler Jakob Agam. 
telt sich um eine Kom 
■ines Springbrunnens n 
r 2 ckeL Trotz der sch 
.age in bezog auf dfe 1 
m Lande Snsserte sich c 
nerzielle Direktor Jakob 
»ptimistisch. Er and de 
al direkter Aris Dimopc 
ier Hfl ton -Direktor in T 
prachen die Hoffnung 1 
las Hotel zn 80 Prozet 
jsüa wird, sobald sich da 
pater eingelaufen hat 


W0HIK GEHT M 

WOHIN SIE auch 

tehen, verlangen Sie 

TEKA KAFFEE. 
Her Beste. 
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»AS ZUSATZBUDGET 
UND DESSEN 
AUSWIRKUNGEN 
„Haarez** befürchtet, dass es 
zu neuen inflationären Auswei- 
tungen des Staatsbudgets knin- 
znen wird aufgrund des Drucks 
der einzelnen Minister, die al- 
le an Entwicklungsprojekten in 
ihren Ressorts interessiert sind, 
Das würde die Handelsbilanz er- 
neut verschlechtern und die In- 
flation »nliw‘«n Hsarez fordert 
daher drastische F-kmchfantaiw- 
gen in den administrativen Be- 
langen des Staates und betont 
die Notwendigkeit, dass die Re- 
gierung mit einem eigenen „ge- 
dämpften” Programm dem Volk 
als Beispiel dient. 

„Dawar* möchte von dien Ein- 
sparungen der Regierung zwei 
wichtige Gebiete aosgeUammert 
wissen: Verteidigung und Sozial- 
hilfe für den benachteiligten Teil 
der Bevölkerung. Die Oeffeni- 
licht eit bringt nach Ansicht der 
Zeitung einer Reduktion der öf- ! 
festlichen Dienstleistungen (find 


Platzes und vor allem Verlage- 
rung der Arbeitskräfte auf den 
Prodidctivsektor sind die Hanpt- 
fordermsse der Stunde. 

ALLONS REISE 
NACH WASHINGTON 

„Hazofe* kommentiert den 
Wunsch Atssenrnmisters Allan ] 
um Verschiebung sauer USA- 
Reise bis nach dem Breschnew- 
Besuch in Kairo mit der Forde- 
rang an die Regierung, unver- 
züglich noch eine weitere Ent- 
scheidung zu treffen. Die Rede- 
freu c%k eit des Regierungschefs 
und der Münster muss cinge- 
dämmt werden. Die Erfahrungen 
der letzten Monate haben ge- 
zeigt, dass wir kein Interesse 
daran haben, die politischen und 
strategischen Ziele der Regie- 
rung' öffentlich und vor allem 
vor dem Breschnew-Besuch bo- 
kanntzogeben . 

„EEamocSa*’ befasst sich in die- 
sem Zusammenhang mit der Re- 
igternngspotitifc in bezog auf 


Histadrat erhoeht 
Beitragsgrenz« 

Vota L haar 1975 an wer- 
den die Hxrfadrnf-Bdträge bis 
zur Höchstgrenze von 2.000 IL 
Moaatseäakammea erhoben. 

Bisher betrug die Höchstgren- I Noch nie haben die privaten 
ze 1.500 IL und der Höchst bei- ! Bauunternehmer so wenig Woh- 



trag zur Krankenkasse 56 IL. 
Nach der neuen Regelung wer- 
den sich für Empfänger von Ein- 


mögen verkauft wie Im ersten 
Monat nach der lL-Abwertung: 
20—30 nach den ersten Schäl- 


kommen bis za 1.000 IL mo- , zungen gegenüber mehr als 1.000 


natlich keaic Aenderungen er- 
geben, der Beitrag für höhere 
Monatseinkommen beträgt bis za 
14 IL mehr. 


j in jedem Monat vor der Abwer- 


Verkaufe von bereits fertigge- 
ste Ilten Wohnungen zum Sdbst- 


tenUicheii EhenstleistiiDgen ond ^ D| 

oner He^setzuag des es mögÄn^W. 

p VC tf ™ der Sehen Welt 

Es 2$t unbedingt erforderheh. 


beim Da mpfnngs prozess gleich- 
zeitig Bedingungen für die Stär- 
kung der Wirtschaft zu schaffen. 

Arbeitslosigkeit ist last „AI 
Hanrischmar’* ein soziales Phä- 
nomen. das wir uns nicht er- 
lauben können. Diejenigen, die 
glauben, sie sei eine der grund- 
legenden Bedingungen für eine 
Wirtschaftsgesundnng. vergessen, 
dass es immöglich ist. die Ar- 
beitslosigkeit einmal einzudam- 
men. wenn sie ansgebrochen jst,| j^‘" T| ' 
Die Zoitxmg fordert ferner grös- 
sere Opfer vom wah&abeoderen- 
den Teil der Bevölkerung. Auch 
diese Zeitung betont; dass das 
wirtschaftliche Dimpfongspro- 
grannn keinesfalls die Wirtschaft 
als solche schwächen darf. 

Ebenfalls gegen die Idee der 
Inkaufnahme von Arbeitslosig- 
keit spricht sich „Omer" ans. 
Vermehrter Wechsel des Arbeits- 


ab zu tre an ep und dazu za be- 
wegen. mit Israel allein zu ver- 
handeln. Aegypten wird weiter- 
hin mit Syrien verbunden blei- 
ben und die PLO moralisch und 
j finanziell unterstützen. Trotzdem 
‘hat Ministerpräsident Rabin mit 
seinen unermüdlichen Versuchen 
recht, mit denen er alles unter- 
nimmt, um Aegypten an den 
Verhandlungstisch zu bringen, 
damit ein neuer Vertrag mit die- 
sem Staat unterzeichnet werden 


PEKING: 

~ ETAT DER UdSSR — 
KRIEGSBUDGET 
Peking (R) — Das chmesi- 
sche „VolksbTatt" meldet, die 
Sowjetunion habe einen Kriegs- 
baushalt verabschiedet Fast 
keine grossen Summen werden 
in die Landwirtschaft investiert. 
Die finanzielle Lage der Sowjet- 
union sei sehr ernst Man zieht 
die Produktion von Kanonen 
der Herstellung von Butter vor. 


CAPÜCCI 

UND WEIHNACHTEN 

„Jerusalem Post" geht auf die 
Bitte der griechisch-katholischen 
Kirche an Jastiznrimster Zadok 
ein, den wegen Unterstützung der 
Tenoristen verurteilten Bischof 
Capttcd freizulassen. Die Küche 
hat sich nicht von den Taten 
dieses Mannes distanziert und 
sollte nach Meinung der Zeitung 
daran erinnert werden, dass es 
möglicherweise vom Bischof ein- 
geschmuggelte Granaten waren, 
die in diesen vorweihnachtlichen 
Tagen gegen Zivilisten und selbst 
gegen christliche Pilger verwen- 
det wurden. Der Bischof sollte 
jetzt nicht freägelassen werden 
and die Griechisch-Katholiken 
sollten ihrerseits versuchen, ih- 
rer Forderung nach mehr Weib* 
aaebtsfreude durch eigene Ta- 
ten und Worte zu entsprechen. 


B R E NN PUNKT 


Dajrao und die Wahrheit der Dinge 


Natürlich sagte er nicht, dass 
wir die Golan-Höhen zn räumen 
haben. Mosche Dayan, ehema- 
liger Verteidigungsminister des 
Staates Israel, wetss sehr genau, 
wo seine Grenzen liegen. Nach 
dem Jom Kippur-Krieg, den wir 
erst nach sehr erheblichen An- 
strengungen gewonnen hatten, 
nachdem es am Anfang so schien 
ak ob wh: ihn verlieren, hat der 
Stern Dayans stark an Glanz 
verloren. Viele Bürger des Staa- 
tes Israel lasten ihm all das an, 
was am Beginn des letzten Krie- 
ges an Fehlern und Mängeln 
vorhanden war. Das ist interes- 
sant Denn wer sich die Mühe 
genommen hat, durch Zusehen, 
wann eigentlich die meisten Op- 
fer in diesem Kriege zn verzeich- 
nen gewesen waren, wird bMd 
barauf kommen, dass die Volks- 
helden. die man verehrt und io- 


BARUCH GAL FAND 
SEINE S CHWI EGER- 
MUTTER 

Baruch Gal, der aus New 
York im BG-Flnghafen eintraf, 
meldete dem für Verluste zu- 
ständigen Beamten, er v e rmisse 
seine Schwiege r m ut te, die aus 
New York in einem anderen 
Flugzeug erntreffen musste. Der 
Beamte telegraphierte nach New 
York, wo ihm raitgeteflr wurde, 
die 70jährige habe ihren Pass 
verloren. Sie sei jedoch nach 
Ausstellung eines neuen Reise- 
doknments bereits mit einer EL- 
AL-Maschme nach Israel abge- 
flogen . Kurze Zeit später traf 
sie tatsächlich im Lande rin. 


betet diese Opfer verursacht ha- 
ben. 

Derselbe Mosche Dayan hat 
mm, nach langer Zeit eigentlich 
zum ersten Male, in der Oef- 
fentlichkeit gesprochen, als das 
israelische Fernsehen ihn inter- 
viewte. Er sagte, ganz einfach 
und ohne jedes Pathos, das un- 
zweifelhaft ausschliesslich der 
Besitz der Golan-Höhen der 
Schlüssel Zu allen Zukuuftsent- 
sche Ölungen im Nahen Osten ist. 
Er wies 1 darauf hin, dass wir 
nichts anderes tun körnen, als! 


fcostenpreis und äosserace Zu- 
rückhaltung gegenüber neuen 
Projekten waren die ersten Re- 
aktionen der . Bauunternehmer. 
Eine Vieresobalb-Ziminer-Woiu 
noog kn .Xamed n -BauprograrrHn 
von Tel-Aviv. die noch vor we- 
nigen Monaten über 400.000 IL 
gekostet halte, wurde für 350.000 
tt. verkauft, im Norden von Tel 
Aviv werden nur noch höchstens 

90.000 IL anstelle von. 110.000 
IL pro Zimmer gefordert and 
in Ria eben Lezion sank der Zan- 
merpräs von 50.000 EL auf 

40.000 IL. Schon besteht keine 
lebhafte Nachfrage mehr nach 
neuen Bangnmdstücken und die 
Bauunternehmer legen Sir Ka- 
pital in Obligationen und ande- 
ren Investitionen au. Sie haben 
ihre Ftnauzsernngsschwieri^ei- 
ten in den Jahren der. Rezession 
fMitunl noch in arger Erinne- 
rung. 


Auf der anderen Seite wächst 
das . fot cr c ss c der Bauunterneh- 
mer ui Axtiettea für den öffent- 
lichen Sektor. Ab die. Stadtver- 
waltung- von Td-Aviv- vor kur- 
zum den Bau Von Luftscimtzxäo- 
men in öffentlicher Ausschrei- 
bung aribot, gingen picht wie 
üblich zwei oder drei, sondern 
[bereits acht Bewerbungen ein. 
[Die Ortsverwaltangen bevorzu- 
gen hei der Vergebung solcher 
Aufträge allerdings Bauunterneh- 
mer, die euren Sooderkuris ab- 
solviert haben. An de» erstes 
hotten Korsen in Tel-Aviv nah- 
men 60 Unternehmer teö. die 
bisher nur Wohnungen gebaut 
hatten. Nunmehr wird ein drit- 
ter Kurs* io Tel-Aviv eröffnet, 
em vierter ‘folgt in Ne tan in- Die 
Ba u u n terne hm er wollen lernen, 
wie se sich auf eine' öffentliche 
Ausschreibung zn bewerben ha- 
ben und wie sie solche Aufträge 


vorrosplanen müssen. ■ t3> ' 

Besonders beunruhigt die Baus : -- 
Unternehmer eine Mitteilung am * r- : 
Jfegieruag&xeiscn, wonach vor ^ - ;; - 
dem Monat Aprü not kosen .j. 
Erieechternogen des Baostopps 
für Wohnungen zu. rechnen ist. ■ 
ihre Ho j ffmreg gilt- ehmweileu, 
noch einer Andeutung des Wohn- ' ' 
bauministeis, dass wenigstens ^ Cr : : 
Bauprojekte aus vo r ge fe rtigten.;/ 

Teilen oder StahBcorastroktiofleaj, 
die nicht für Wohnzwecke be-‘.'. v .- 
stimmt sind, in groaszügigerein ^ C---— 
Masse genehmigt werden kön- ^... -^- ; ; 
um. Eine solche Regelung köna- 'T'. Jom 
te zumindest eine Ueberbr ö k- j. 



»hkta» 
vier dw**l 
axkfiwn] 

Wir h 


Unklare Aussichten fner den ZitrusexDort 


zu beschließen, ob wir auch wei- 
terhin auf den Golan-Höhen zu 
verbleiben gedenken, oder ob wir 
es über uns bringen könnten, auf 
dieses Gebiet Verzicht zu leisten. 
Denn, so sagt Dayan. solange 
Israel auf den Golan-Höhen 
sitzt, solange wir anf dieses Ge- 
biet nicht verrichten, ist jede 
Fricdenslösung mit Aegypten 
und mit Syrien nichts anderes 
als Illusion. 

Er sagte nicht, dass wir die 
Golan-Höhen räumen sollen. Er 
sagte auch nicht, was er dazu 
meint Er stellte nur die Tat- 
sachen fest und brach damit 
wieder einmal mit einen) israeli- 
schen Tabu. Denn es ist ja nicht 
zn bestreiten, dass Dayan völlig 
recht hat. Wenn wir wirklich 
versuchen wollen, einen echten 
Frieden herzostellen, werden wir 
alle >m Kriege der sechs Tage 
eroberten Gebiete zn räumen 
haben, auch die Golan-Höhen. 
Solange wir dazn nicht berat 
sind, ist alles, was geschehen 
kann, nichts ander« als kindi- 
sche Augenanswischerei ! . 

K BIEL 


Der israelische Zitrasrat hofft 
auch in dieser Saison 50 Millio- 
nen Kisten Früchte (wie im vo- 
rigen Jahre) ins Ausland expor- 
tieren zu können. Aus Berech- 
nungen der ■ Organisarion der 
Zitnis-Exportländer des Mittel- 
meerranmes fKlaxn) ergibt -sich 
! jedoch, dass Israel in dieser 
Saison nur 914 DQ0 Tonnen 
Früchte im Vergleich zu den 
1.04 Millionen Tonnen des Vor- 
jahrs ins Ansland liefern, wird. 
Vor altern ist eine Sendung um 
100.000 Tonnen bei Shamontti- 
Oraneen (650.000 Tonnen ge- 
genüber *150.000 Tonnen) zn er- 
warten. Der grösste Exporteur 
unter den Mittelmeeriändern ist 
Spanien. Auch dieses Land hat 
mit einem Rückgang zn rechnen 
und zwar anf 1.56 Millionen 
Tonnen im Vergleich zn 1.72 
Millionen Tonnen in der Saison 
1973/74 Die nordafrlkanischep 
Länder werden nach den Schät- 
zungen der Kl am -Organisation 
mit geringeren Einbussen da- 
vonkomnien. 


Nach langem Leiden entschlief unsere teure von uns 
hochgeschätzte Tante 

Frau MARTHA LIEBERMARH 

geh. REHFELD 

Wir werden ihr eia ewiges Andenken bewahren. 

SCHIMON GUTMANN und Famffie, 
Kujat Sdurrael 

JAKOB GUTMAN und FamfBe, 

Sabinia 

BUBI REHFELD ™<ii Familie 
BEBA HEHFELD und Familie 


In tiefem Schmerz teile ich mit, dass’ mein lieber Mann 

RICHARD SCHWERSENZ 

plötzlich verschieden ist. 

Die Beendigung findet heute,' Dienstag 24.12.1974, 
um 100 Uhr vom Trancrhaixs, TSvon. Jesreelstr. 17 statt. 

Xra Namen der g qww« Familie: 

ERIKA SCHWERSENZ geh. Abrahamsohn 


Am 10- Jahrestag nach dem Ableben unserer geliebten 

KELLY BREUER ^ 

wollen wi t ihrer gedenken. 

AUe, die sie gern hatten, treffen ach am Mittwoch. 
25, Dezember 1974, n3C3 um 230 Uhr 

nachm., am Friedhofetor Kirjat Scbaul. 

DIE FAMILIE 



BRIEFMARKEN 
aller Länder u. Israel-Briefe. 
Postkarten, Archive 
kauft zn guten Preisen 
MARTIN MARCO 
Tel-Aviv, AJlenby 32, - 
TeL 59688 


Der israeüsebe Zitrraral hat 
eine umfangreiche Aktion ein- 
gelriteL um die Qaafitärder Ex-; 
portfr&dite noch strenger ab 
bisher zu .prüfen. Bei e u re r Ptes- 
sebesichtigung wurden den Jour- 
nalisten Einzelheiten vorgefühlt. 
Die Qualität der - Früchte wird 
jm allen Phasen der Lieferung 
! geprüft, so X-B. bei der Auswahl 
im Lande und in den Packhio- 
sern in Israel. ' Eine weitere 
Überwachung wird nn Ausland 
dnrchgrfübrt,. . damit Früchte 
mit Fäulniser9chemungen erst 
gar nicht za den Konsumenten 
gelangen. Die Früchte werden 
ferner genau nach Grössen aus- 
gesucht, und der Zitronat 
drängt <&e Pflanzer, nur Früch- 
te von erster Güte zu liefern,; 
damit krine : Schwierigkeiten 
auftreteu können. ■•„. ,i 
J>ie jetzt Sblicfaep Prßfungs-J 
metbodeo werden als durchaus 
origitien' bezeichnet upd wurden 
von der agrotechnischen Abtri- 
lung des Zitrusrates im Laufe 
von fünf Jahren unter Mitwir- 
kung von Forschungsinstituten, 
von Statistikern, von Ingenieu- 
ren und von geübten VerpSk 
kungs-Fachfeuten entwickelt. - 


Konzert der Jnng-Philharmonie 


Die Gründung des Junior 
Philharmonie Orchestra ist vom 
musikalischen „Berater" der Is- 
raelischen Philharmonie Zubin 
Mehta. dem Diretkor der Mo- 
sikakademie Oedoen Partus und 
dem künstlerischen „Koordina- 
tor* der Philharmonie Schalem 
Ronly-Riklis beschlossen wor- 
den. Aber klar war von vornher- 
ein, dass der aktive Leiter und 
spiritus rector dieses junceu Or- 
chesters Ronly-Riklis sein wird 
Br ist auch der berufenste 


FORUM-GESPRÄCH 
MIT FDP- VERTRETERN 
Im Rahmen des Besuchs einer 
Delegation der Freien Demo- 
kratischen Partei (FDP! veran- 
staltet die Unabhängige Liberale 
Partei am Sonntag. 29.12.1974. 
um 20.30 Uhr. in ihrem Partei- 
haus. Tel-Aviv. King George- 
Strasse 48 (Maxim-Kino), eir 
Forum-Gespräch, an dem auch 
Mitglieder der deutschen Dele 
garion trilndunen werden 

Das Forum-Gesoräcti wird 
den Beziehungen zwischen bei 
den Staaten gewidmet sem. Sei- 
tens der FDP werden teibieft- 
men: Dr- M. Ban Bemann. Gene 
ralsekretär der FDP. und F.W 
Hölcfaer (beide Mitglieder de< 

BundertacrNl. 

Für die l^ndesieitnug dei 
Unabhängigen Liberalen wer- 
den die Mitglieder der Leitung. 1 fehlte Ausdruck und Osvaldo 
Ewald Baruch und Fred Estrei- Tourn (Tenor) sang mit dün- 
cber, sprechen. Die Vera nC: »*-' «er klimme und ohne Persör 
tung wird von F.A Lcwinsoc KchketL . ^ 

'als Moderator geleitet. Yehuda Cohen 


Künstler für diese Aufgabe. Er 
hatte jahrelang das Gadna-Or- 
chester «leitet und es auf ehre 
Hohe Stufe gebracht und hei 
internationalen Wettbewerben 
von Jucendorchestern trat dem 
Gadna-Oi eh e s t ei regelmässig 
den ersten Preis erworben. Er 
ist ein Orchestererzieber par ex- 
ceffmce und die Jung- Philhar- 
monie ist bei ihm in besten 
Händen. Dieses Orchester Wi- 
der den Nachwuchs für die Phil- 
harmonie and auch für andere 
Orchester, auch werden bereits 
Mitglieder aus seinen Reihen 
herancezozen. um erkrankte 
Musiker zu vertreten, oder 
wenn für ein Werk eine ausser« 
•rewöhnlich grosse O i eh est er b e- 
set7nn' erforderlich ist. 

Mit Handels Oratorium Ju- 
das Macrnbaeus“ traf das Or- 
chester alWHincs keine gUSdcli- 
-!he Wahl für ein Konzert im 
Hatarbnt. vor allem des- 
halb. weil he* diesem Werk der 
Vr>l.-'< !l 'rper im Vordergrund 
steht. Auch war der Philharmo- 
'»i«che Otor mehr auf der Hö- 
he Per Kontakt des Dhigenter 
mb dem Chor reichte mehr 
aus., um Onjwnauijririten ZU 

fl he -Micken aoc * v,e ^‘ 

fach rmretn Vor« /len Solisten 
warm vorzüglich Steflo RJcb- 
tprmd f Sopran) rmd fsser Bush- 
kin fRass). Ada Gershuni (Alt) 


GOTTESDIEJVST 


Ichud Schiwat Zkm. 10 Te- 
wet, Fasttag — Jom Hakadisch 
Ha kl all. Heute in der Synago- 
ge Ben Jehudastr. 86. Beginn: 
420: Miucba — Ansprache — | 
Askara — Gemeinsamer Kad- 
«flseb. 


tSBBB 

an; 

im 

SEN 


Kaufe gebrauchte und antike 
Möbel, Nachlässe und Hans-' 
halträuflösuugeu. Tel. 4727 96, 
Cohen. 

• Philipp- der Fachmann kauft; 
Möbel. Frigid aire, Television*- 
Apparate-. Telefon 876818; 
abends: 873223. 

• Zahnprothesen Express-Repa- 
raturen in % Stunde. Zaimlabo- 
ratoriuw E. Zuckermann. Tel- 
Aviv. Kina George Str. 5, Tele-' 
Fon 282429. 

• Ne« Klaviere, auch Gelegen- 
heiten — Kauf, Verkauf. Taust* 
..Gotfetroano 1 * Tri-Aviv, AJIcn- 
by 38 Gegenüber Mograbl, Tel. 
55682. 

• Sacht möblierte Zwei-'mmcr- 
wohnung in Tel-Aviv, Telefon 
613653. 4 — 6 nachmittags. 

HAIFA 

• Oub des Goldenen Afters auf 
dem Kännel, Rothschild . Com- 
minity Center. Heute nachnci- 
tag. .14 Uhr: Prof. Bans Meyer, 
Haifa: .JUassiker aus u ns e re r 
Schulzeit*;, 


Mittwoch, 25.12.74 

7j 00 UUr »beruh» • 
HAIFA — Beth Rothschild, 
nmlmaal 

KONZERT 

des txkansM 

Klavterlcaiisttezs 

KELEN FAX 

Progranaa? ■ 

Mozart — ' CUopin — Unt 
Karten : 

„GwrtMor; BCezkas H a k a me t 



kxmg der zeitbedingteo -Sch wie- y&j 

ri gkeäea bieten. Aber wenn der Tag 

gegenwärtige Tiefstand der Woh- :; _'7^ 

□ungsvokäufe aohält, so ba- 
fürchten die Bauunternehmer 7 ~- z feü 
kann sie autfa der öffentliche^ " ■ ‘ 

Sektor nicht mehr retten. Spä^^r." ' - ' “ 
testen? ün Monat Juli komxneeb-^ 
den Jahres • besteht nach ihrer 
Überzeugung ohnehin keine ^ 

Notwendigkeit für erneu. Ban-:^"- 1 

stopp mehr, we3 da» Angebote & - *’ . 

der bö dahin fertiggestefltwt; « srn-OlUttn 
Wohnungen - alle Nachfragen.— s3r ‘ rT: ' oa 
durchaus decken kann. 

-.r -^-r^dVaa, 

Der Vertand der Bannato^ " rrl: dkfl 
Mur taddudt dm Sufel 

hea.ds nicht vöffig de» Tals». - xitt 
dien entsprechend. Die Zahlen,^ : ;r; Wtw 
die er veröffentlichte, beziehen v, ^.-- rr ; ^ 
ädi allerdings «nf die verganw^^^-. -.rrfovwf^ 
genea drei Monate: 3.000 Wofc-."Q ^ 

nungen wordoi insgesamt ver '~ t r m 

kauft, das sisd IjOOO weniger alt _ 
in den eräten Monaten dieseC-^ ^ r ~J 
Jahres und etwa- 18% wemge^-Tu." - . T.,, 
als in den letztes drei Monaten 
des vergangenen Jahres. ' 


4fiM« 


fj: tim hm- 
? ^ t» 

tiLi „fi^sxh Ha- 


Lilianette 




..in flBm neuen 
••• aktneflra P r o giauun 

Am Fffigdc 


=«? .■»- :'*öc Aa- 
-r-— Gn im* 
z- :> ir*. GeirrJc u« 
r- ! M- .:cr.cs tett- 
■zt iz: y . r - . ' 

Leopold Gtossmann (Wien, jTrrre: Lr - Sch 

fNUR 1« TAGEI Sdhahf 

TEL-AVIV — . NACHMAN1 f 7 ^ «-rr “i 
So, 29.12.74, 830f :xi Mit- 

j DL, 3L12.74, «30 u. 94» r? d* den 

M. Schab, 4.1.75, 630 u. 9 ~ ' ^rr-da** 
• HAIFA — BETENU ;r* V^rnf 

M. Schab, 28.12.74, 830 r- s ^ i ; rrege of* 

Do, 2.1.75, 830 

JERUSALEM — • J «ta Mulioot« 

BEIH HA’AM 6.« 

Ateddehve ntel hsg orfitirll fcstne- 

Montag, 6.1.75, *,«. 




Karten: Td-Avfv: „Ihriou' 
Dizengoß 118; TeL 248518; 
Haifa: „Nova”, -.Garben 

JenaaletDS Cahane. 


® THE ISRAEL 
PHIIHARM0NIC 
ORCHESTRA 


S£Z* - z - »Be 

Ff* K-näri Oh 
’Gsfe.icss — c «t 

Sm,- v. 

hnpmaio WA ROBERT Äsi r , ^ 

L Gert vor- 

C nc . 2rer 

i*** «b«j 

'Jr s Reden' 

*n ^gogga 



auf 


• -e tfiefo»! 


ZUBIN MEHTA 

Dirigent 

HEATHER HARTER, Sopran 
. ALPREDA HODGSON, Mezzo-Sopnm 
. ROBERT LEAR, Tenor 
BENJAMIN LUXON, Bariton 
nSXNGING OTY CHOIR7 von PHILADELPHIA 
Letter ELA INE BROWN 


rELrAVIV, Mann Andtwinm, 

Donnerataa 26.12.74, am 830 Übt. abeo* 

AUSVERKAUFT 

Freitag, 27.12.74, um. 230 Ufa nachmittags 
HAIFA, Haifa AntHiorfnm, . 

Mozae Schabtet. 28.12.74, um 830 Uhr 

Karten erhHttidi: 

Tel-Aviv: IPO-Kasse, Mann Auditorium und ■ 

bei »UNION“, Dizengoffrtr. 118. ■ v 

Haifa : IPO-Büro, Beth JHafaanot, flera’.-tt .116 «ntf 
bei Jjtzba* Agentur. . 

Jertaalem: Cibaaa, Zions Squ. . .v 

— ' ■■■■!! - .3* 

Knn il * * C ll,l 8 & Almuenten nol CoopOn % IM, *■> 
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TIE AUFGETEILTE ERINNERUNG 


tanth. 'den weises Ratschluss 
•xec Autoritäten hat man des 
ttag aus «Rer Zeit Jir As3ra be- 
it“ gleichzeitig festgesetzt; 
der sechs MiUtoasa. Opfer 
üOcJcizeit zu gedenken. Wir 
x «Bo eine gaqze Messe 
solchen Gedenktagen, die 
r Mensch oder jede Gemein- 

" ■ Axt dnrcbföhrt. Die ganz 
pöeen ge d enken noch dem 
tag nach seiner Tempe faä l 
hören der Opfer); d» die 
id der Synagogenverörea- 
jso miterlebt haben, behalten 
9. November bei oder des« 
iebrüschcs Datum, weiches 

- tJ. Cbeschvan ist. Wb- ba- 
den offiz ietlen Jom HasBta- 
der auf des 4 lyar, resp. 

.den betreff eden Vorabend 
ringt ist, denn der Tag sd- 
vird in keiner Form ro spek- 
-jcdonfalb nicht -von offi- 
r Seite. Jetzt haben wir lei- 
rpe Erixmerangstage durch 
£s da. Heldentod in dem 
h Krieg «leiden 
nm denen wir zum -grössten 
das Damm wissen. Dazs 
nt noch der 27. Nisan als 
siktag für das Warschauer 
& Unsere Generation hat 
recht viel za gedenken, es 
jr schwer sich vorzastellen, 

" fiese Generation mit allen 
i 'Pagen, fertig wird. Stellen 
tos . den mehr ganz seltenen 
vor, dass filtere Menschen 
teils Sire Lieben in den 

- «ntratiOoslagcrn verloren 

V za Israel ihre Heimat ha- 
and hier ihren Sohn oder 
’fx im Kampf für unser 

verloren. Können diese 
chec an einem Tag das Ge- 
rn ansschalten, sind nicht 
wse Menschen für eine hei- 
tafae gestorben, die im hi- 
tiien Shm als „Kidnsch Ha- 
ltet werden mBs- 
: unsere lahboizsche An- 
besseren Gedao- 
ab den Gedenktag 
«we sechs Millionen aus- 
«t snf deo Tag ru legen, 
Tempel kein Schlacht- 
nchr für die Opfer gehabt 
b zwar enter unseren 
Chen noch lebenden Mit- 
m nicht allzuviel, die den 
CTet als Fasttag betrachtet 
soeb genau den Ursprung 

V aber es ist die Frage of- 


Zum Fasttag 10« Tewet 


Abw war tut man för die stü- 
Höden, von denen niim^f 
die Gräber kenn t, von d wy-n 
“an nur weiss. man hat sie ver- 
~ cn - Und wenn diese unsere 
^oeratioa fortgebt — was ja 
mehr lange dauern 
“wird-, was wissen unsere Kin- 
der und Enkel von diesem Tag? 
Es scheint, dass die im Jahre 
1^72 vom früheren Oberrabiner 


Untermann gemachten Aensse- 
rungen Ober die ' deutschen Ju- 
den — die zwar nachher bestrit- 
ten oder . diskutiert wurden — 
doch Wurzel geschlagenhaben 
denn man scheint auf irgendwel- 
che offizielle Festlegung eines 
Tage, welchesst-ab Erfamertmgs- 
tagea für alle zu gelten habe, 
keinen Wert zu legen. Man hat 
leider in vielen Fällen — wie 


DER FASTTAG DES MONATS TEWET 

Oie BeBgeriing eJnaalema durch Nebukadnezar hat 
«n 10. Tewet angtfangen. Unsere Weisen haben cor 
daran einen aUgemrfua Fasttag angeordnet, 
r. 8 “ ******* «dl, da» unsere Vorfahren durch Ihre 
f™ * ** höchsten Lebensgfiter verscherzten und das 
™ ans durch aufrichtige Rfickkekfcr wieder der Gnade 
«es Höchsten würdig erweisen sotten. Aber das Fasten al- 
,tin **““8* rfdit Nur durch Besserung des Lebenfr- 

T“* 1 » ** «*er wahre Zweck eines Fasttages erfüllt. In 
Jes. 67, 14-21 (Bafiant am Jom Kipper) wird die Frage 
eetfeRt. „wernm fasten wir. Da riehst cs nicht, wir quälen 
«ns, Du achtest rieht darauf, am Festtag, gehr Ihr Euren 
Begierden nach und bedruckt Eure Arbeiter und unter- 
dpackt ®ure Gewissensbisse. Ihr fastet nicht das Eure 
Stimme zum Himmel dringen kam. Nein, sondern das ist 
Busse, löse ifie Feesein, welche Bosheit geschlagen, brich 
dcm Hungrige** Dein Brot, den Eaftl&sten fcl»!A. und 
eotöehe Dich nicht dem, der Deines Bleiches ist. Der 
Ewige wird Dich dann leiten hnmetdar.* 

EUESER BAR IZHAK 


am Beispiel bei Chanukka auch 
— i m m e r nur das Religiöse 
heraosgestellt und das histori- 
sche. das Menschliche vollkom- 
men unberücksichtigt gelassen. 
Es wäre fcedanerikfc, wenn die- 
se Tendenz weiter geht und das 
wir alten Menschen unseren 
Kindern nichts von diesem Ge- 
denken weiterieiteb können. 
Sollten diese Sechs Millionen 
Menschen Doch umsonst ge- 
storben sein? 

Wir, die wir noch leben und 
die furchtbaren Zehen überlebt 
haben, sollen ans diesem Tag 
einen wirklichen Gedenktag ma- 
chen oder innerhalb ihrer Ge- 
meinschaften dem Ziel zustre- 
ben, dass ein ehrwürdiger ge- 
meinsamer Gedenktag geschaf- 
fen winL für die ganze Welt 
und für alle die, die den heÜi- 
gen Tod erlitten haben. Denn 
wir haben* einen Vom Hasika- 
rcm_ der einen Tag vor dem 
Unabhängigste itstag gelegt ist. 
warum legt man nicht, diesen 
Tag. für alle fest, die für uns, 
unseren Glauben und unser 
Land und um die Weiterexistenz 
des jüdischen Volkes zu sichern, 
gestorben sind. 

M. REHFELD ZFAT 


MMaerkorrespündenten besuchen die Jordansenke 



, aber ruhige Greuze am Jordan 


Von Dr. WHÜ THEIN 


Die jordanische ‘ Grenze ist 

sebon seit geraumer Zeit die rn-j — 

higste Grenze Israels. Es war 

daher eigentlich bei einem Be- jenen der Bartev-Iinie nnseü- 
such in der Jordan senke für Mi- gen Andenkens, oder jenen der 
litärkorrespondenten nichts Be- [syrischen Hohe. Bei näherer Be- 
sonderes, oder doch zumindest 1 sichtigung zeigt sich, allerdings, 
nichts besonders Interessantes dass hier bereits die Erfahnu- 
zu erwarten. Diese Annahme gen des. Jom Kippur-Krieges in 
erwies sich allerdings schon zu die Wirklichkeit umggsetzt wur- 
Asfang der Besichtigungsfahrt ‘ den. Besonders überrascht wa- 


Arabischer Extremismiis - 
Israels Kompromissbereitschaft 


Das Jahr 1974 stand , im Zei- 
chen eines unverkennbaren Tau- 
ziehens zwischen den . Super- 
mächten. 

Auf der eben Seite konzen- 
trierte der russische Bär alle ex- 
tremen arabischen Elemente: Sy- 
rien, den Irak; Libyen und die 
um das PLO-Banner ' gescharten 
Palästinenser. Andererseits ver- 


Von HAJM MASS ■ gäbe. 

- Stehen wir am Scheideweg ei- 
Rabat und der Auftritt Arafats ner neuen ägyptischen Aussenpo- 
asrf der New Yorker UN-VoB- Utä? WiB Sadat nun reuevoll 
Versammlung haben . mehr dazu zu Kreuz kriechen, dH" pan- 


beigetragen, den erwarteten ame- 
rikanischm Drock asf Israel ’zn 
entschärfen, als alle Protestver- 
'sanunhmgeo, Demonstrationen, 
Vorträge, Leitartikel and Koo- 


suchte Onkel Sanv ' dorcS' einen 1 gress-fnterventioaea der Freunde 


fcomfrfizierten Ans^eichspraze» 
zwischen Israri und Aegypten in 
deren gememsämai Ioteres&en 
ein unter amerikanischem Ein- 
fluss stehendes Gegengewicht zu 
schaffen. 


I die sechs MüUonen so 
*tig geworden, da» kei- 
I>g dafür offiadl fcstge- 
Wd durchgeführt hat. Das 
Ä rieh nicht nur auf Israel, 
re auch leider auf alle an- 
-ansbbklbcfaen Gemeinden, 
kh das Gedenken — mH 
. we n igen Ausnahmen — da- 
«icscfarinii, an dem ver- 
wenden oder daranffolgen- 
%eha~ — abendgottesdienst 
fmrfibater Geschehen 
wobei noch za be- 
tst. da» diese Reden 
oft sogar in den Synagogen 
fiai werden, dlo auf den 
der verbrannten Sy- 
• wieder - wo aufgrbaut 
Ja sind mehr wie drefe- 
sett diesem Morden 
«gen, aber werden dieser 
eben noch gedacht. Gibt 
0*96 Zeitungen, seien es is- 
'ftt oder aosSodbcbe, die 
zi batMädien Handhm- 
m» Zeüe widmen? Für den 
Hasüutron macht man Pro- 
ada — mft voller Berecbti- 
— an diesem Gedenktag 
■nehmen, man scUiesst die 
Mftev man steckt ein Ge- 
lHht Sr unsere Helden an. 
richtig and sehr wobevolL 


Während die sowjetisch — syri- 
sche Initiative die „baldmögli- 
che” Einberufung der 2. Genfer 
Nahostkonfereaz unter Teilnah- 
me aller arabischer Koofrocta- 
tionsfafctoreo einschliesslich PLO 
urgiert, setzt sich die amerikani- 
sche (KHringer-) Initiative eine 
schrittwese israelisch— ägypti- 

sche Verständigung zum ZieL 


Israels in aller Welt zusammen^ 
genommen. 

Gewiss, für die USA wäre der 
Ausbruch eines neuen Nahost- 
krieges mit dem ihm unmittelbar 
und automatisch nachfolgenden 
Oelembargo eine Katastrophe. 
Daher ist Amerika bereit, zur 
Vermeidung eines Kriemes Op- 
fer za bringen und mit jedem 
Faktor, der ihre Meinung teilt, 
za w unm enmarbeften.. .Je bom- 
promissbereiter und einsicbtip*r 
rieh Israel — im Gegensatz zur 
arabischen, von den Sowjets ge- 
schürten Uhbengsamkeit — ge- 


„ - NH«, umso grösser wird Israels 

Genf »fl nur den theatralischen, j 

im Raliinm 

formellen Rahmen für zuvor ge- 


troffene Interims-Verrinbaron- 
gen bilden. 

Ohne die seinerzeitige Annah- 
me der amerikanacbea Nahast- 
loonzeption Käsingets durch Sa- 
dat wären die Entflechtungsab- 
kommen Aegyptens und Syriens 
mit Israel nie zustande gekom- 
men. Für Israel, das auf enorme 
mOtäriscb-strategbcbe Vorteile 
verzichten müsste, war die Ak- 
zeptierung der Verträge ein kal- 
kuliertes. Risiko. Gegenwärtig hat 
es den Anschein, als hätten die 
Schwarzseher der Rcchtsoppori- 
tiön mit ihren düsteren Vorher- 
sagen über den unvennridbeheo 
Krieg unter viel ungünstigeren 
Beding ungen Recht gehabt. 

ARABISCHER 
etrembmus spielt 
ISRAEL IN DIE SÄENDE 
So paradox es klingt: Israel 
hat bisher immer noch vom ara- 
bischen Extremismus Nutzen ge- 
zogen. Die Gipfelkonferenz von 


UNABHAENGIGE LIB ERALE PARTEI 
müteleuropaeischer KREß 

FORUM-GESPRAECH 

Sonntag; den 29. Dezember 1974. 830 Uhr abd^ 
im Hanse der Partei, Tel Aviv. Kmg Gemge 
Thema: Politische and wirtscluftlicbe 
zwischen 4« Deutschen Bnndesrepubfik and Isre« 
TcBochmen 

Dr, M. Bgngrnmnn, Bonn, MdB dm FJXP- 
F.W. Hölscher, Bonn, MdB der r-D."- 
Fxtd Erstteicber 
Ewald Baredi 
Modenator: 

FA Lcmmco Untoarabeitni«: E. 3- 


Manövrierfreibeit im Rahmen 
des gemeinsamen- jsrae&scb-ame- 
rikaniseben Nenners — auf po- 
litischem, wirtschaftGcfaein und 
natürlich auch im NotfaR mili- 
tärischen Gebiet. 

BRESCHNEWS 
ANTE PORTAS 

Kairo hat nun beschlossen, den 


arabischnafrikainscb-asiatiscbea 
Druck wachend und ans «ner 
Erkenntnis heraus, dass es für 
die Sowjetunion als WaffenEe- 
ferant kerne Alternative pbt-ms 
sowjetische F.mffassbereich 
rncliehren? • • • — - 

Politische Beobachter in Jeru- 
salem halten dies für unwahr- 
scheinlich. 


Was er vielmehr versuchen 
wird zu tun, ist: es seinem Cha- 
risma tischen, aber fehlkalkulie- 
reodea Vorgänger Nasser gleich- 

m arixhn "" W 'l '^ird 

den Supermächten zu lavieren. 


als Irrtum. Zunächst begann 
diese Fahrt wie immer damit, 
da» sich in früher Morgenstun- 
de die Militärkorrespondenten 
fröstelnd am üblichen Treff- 
punkt versammelten und 
im Autobus den vorzeitig nn- 
serbroChenen Schlaf fortznset- 
zen veTsodjteu- 

Unser erstes Ziel ist der neu 
erbaute Kibbuz Kalla — man 
möchte fahrzufugen: am Toten 
Meer, aber das -stimmt nicht 
mehr. Der neue Kibbuz liegt 
nämlicfi einige Kilometer süd- 
westlich des Nordendes des To- 
ten Meeres. Qie neue Lage hat, 
wie uns unsere Begleiter erklä- 
ren. eine ganze Reibe von Vor- 
teilen. Die neue Siedlung liegt 
auf der ersten Bodenschwefle — 
vom Ufer des Toten Meer» ans 
gesehen. Liefen geos befinden 
sich auf derselben Bodenstufe 
und nicht wert vom neuen Ka- 
lla die Ueberreste der biblischen 
Siedlung, die beute als Kmn- 
ran bekannt ist und in welcher 
die meisten der berühmten 
..Schrif trollen des Toten Mee- 
res” gefunden wurden. Es ist 
kein Zufall, da» beute wie da-j 
tnals die erwähnte Boden schwel- 
le Siedler anlockL Dort lassen 
sich Siedlungen leichter vertei- 
digen als direkt am Ufer und — 
so 


ren wir von der Weiträumigkeit 
der unterirdischen Anlagen, ln 
den Wohn- und Schlafraum 
war sogar genügend Platz für 
einen Pingpong-Tisch. Auch der 
als Küche und Spei^ramn die- 
nende Unterstand ist um ein 
Vielfaches grösser als jene, wel- 
che wir bisher za sehen ge- 
wohnt waren. Es versteht sich 
am Ramie, dass alle diese on- 
teTudkcben Räume an eins Kli- 
maanlage angeschlossen sind. 
Io der Hitze des Hochsommers 
ist die Jordansenke an und für 
sich kein „woimfie endliches” 
Gebiet Unterirdische Anlagen 
aber ohne eine Klimaanlage wä- 
ren hier ein Mittelding zwi- 
schen Fegefeuer und veneziani- 
schen Bkrikammera. 

Unsere nächste Station ist die 
Allenhy-BrÜcke. Während der 
relativ kurzen Zeit, die wir dort 
weilen, passiert eine endlose 
Kolonne von Lastwagen die 
Brücke. Alle diese Autos sind 
arabische Lastwagen, welche ei- 
ne besondere Bewilligung der 
Militärverwaltung zur Beförde- 
rung von Transportgut nach 


trolle zn überlisten, wobei es na- 
türlich siebt darum gebt, eine 
zollfreie Einfuhr zn erschwin- 
deln, sonders für die Tenori- 
sten lebenswichtige „Waren** ins 
Land zu bringen. 

Wir setzen unseren Weg ge- 
gen Norden fort; und sind im- 
mer wieder erstaunt Ober die 
Menge von Zeh, Geld und Ar- 
beit, welche hier zn Sidieribefts- 
zwecken investiert wird. Die 
Jordansenke ist beute von ei- 
nem richtigen Strasse unetz 
durchzogen. Die meisten dieser 
Strassen dienen allerdings mili- 
tärischen Zwecken und smd für 
den Zrvüverkehr gesperrt. Ob- 
wohl die jordanische Grenze 
derzeit unsere ruhigste und si- 
cherste ist, wird hier nichts auf 
cfie fauchte Schulter genommen. 
An jeder Strasseakreuznng fin- 
det man die geradezu zum Lo- 
kalkolorit gehörende Tafel, anf 
welche zweimal täglich mit 
Kreide notiert wird, warm die 
letzte Patrouille hier passierte, 
um Minen oder auch nur Spu- 
ren von Infiltrationsversucheu 
zu -mtdeglrim, j^e dies« Ein- 
tragung ist mit der Unterschrift 
des PatrouxDenfflhrers unter- 
zeichnet, welcher dadurch die 
Ve ra n twor t u ng dafür über- 
nimmt, da» die Strasse minen- 
frei ist Diese PatromBen sind 
Tbg und Nacht unterwegs und 
bei Nacht wird (fiese Grenzsi- 
cberung durch eine Unzahl von 
Hinterh&Uen veret&rkt- 

Dte Jordansenke wird aber 


gen passieren die Brücke mit 

. . _ . jordanischen Nummer-schildern. 

tmmcttt ABlos mfcscn ffir ^ 

äm darchsctoiohdi ™> «h.. di^nm, 

Grad niedriger, als am Ufer- i Bt „ j,. 


Jordanien besitzen. Einer nnse- nicht nur gegen Inffltrationsver- 
rer Begleiter macht uns anf ein! suche abgesiefaert, welche übri- 
Detaü aufmerksam: diese Wa-jgens durchaus keine Seltenheit 

and. Allerdings sind — dank 
der gründlichen und mit be- 
trächtlichem Aufwand an Trup- 


streifen. Bei Temperaturen, die 
weit über 40 Grad Celans lie- 
gen können, ist dies em nicht za 
unterschätzender Vorteil. 

Wir besuchen, genau genom- 
men, nicht die neue Siedlung 
selbst sondern eine der Befesti- 
gungen, welche soeben zu ihrer 
Verteidigung angelegt werden. 
Wie das heutzutage üblich ist 
ist der net« Kibbuz bereits fer- 
tig gebaut bevor noch der erste 


In diesem Fall ist — trotz der 
momentan düsteren Prognose — 
im letzten Augenblick immer 
noch mit einer Kompromisslö- 
sung im Rahmen einer israelisch- 
ägyptisefaen Zwischenrege] nag zn 
rechnen. 

Tut Sadat Israel hingegen den 
Gef allen, ins sowjetische Lager 
„mit Haut und Haaren zurück- 
znkehren”, und wird Israel dem- 
nach genötigt an einer Genfer 
Konferenz nach sowjetischem 
Muster — und mit gemeinsamen 
amerikanisch-sowjetischen Vor- 
sitz — teilzunehmen, so bleiben 
Israel auch noch ome Reihe von 


Besuch Breschnews . anfangs Ja- Optionen offen, die die USA mit 
nuar. 1975 abzuwarten, in der aDcm Nachdruck aus Gesichts- 
Hoffmmg. eine • ägyptöch-sowje- j punkten ame rik anischer strategi- 
tische Aussöhnung zustande zu , scher Interessen unterstützen 
bringen. Seit einem Jahr hat die ■ w * n *- 
Sowjct-Umoa Sadat wegen sea- 
oes Überlaufs znm Westen prak- 
tisch wie em Stiefkind behan- 
delt, soweit es nm Waffen- und 
Ersatzteffliefenmgen geht. Nun,' 
nach Fahrnis letztem Moskau- 
Besuch scheint über die Wieder- 
aufnahme der Waffenlieferungen 
eine grundsätzliche Verembanmg 
erzielt worden zn sein. 

Ab Gegenleistung geben ägyp- 
tische Sprecher — wie Anasea- 
mmister Fahmi — letztens im- 
mer mflitastere .Töne von sich. 

Fahmi tat dies so geschickt, dass 
er dabei zwei -Fliegen mit einem 
Schlag treffen konnte: Die Is- 
raelis waren über seinen Extre- 
mismus ' — seine Forderung nach 
50-jähriger Einstellung der Ein- 
wanderung und Rückkehr- Israels 
za den Grenzen des Teflungsbe- 
sc&lusSes von 1947 — - empört. 

Gleichzeitig konnte er den So- 
wjets dadurch signalisieren, da» 
es ohne ihre Zustimmung und 
ohne ihre Detente-Politik, zu der 
auch die halboffiziellen, urit Se- 
nator Jackson ■ g etro ff enen Ver- 
einbarungen gehören, heute fest 
keine Einwanderung nach. Israel 


ein Ereignis, das demnächst 
stattfinden soIL Übrigens wird 


Wagen kehren über die ABenby- 
Brücke wieder zurück. Während 
die Gefahr, dass man Waffen 
Munition oder Sprengstoff ans 
Israel . nach Jordanien zu 
schmuggeln versucht, recht ge- 
ring ist. bildet die Rückfahrt 
eine geradezu verlockende Ge- 
legenheit. diese ..Artikel* na«* 
Israel zn bringen. Hier ist die 
Kontrolle der Wagen und auch 
der Reisenden von enormer 
Wichtigkeit Rh- unsere Sicher- 
heit und sie wird mit einer Ge- 
nauigkeit durchge führt. wie 
man sie kaum für möglich halt. 


das neue Kalis mit seinen Bewj Die Rasenden werden einer Be- 
festigungen einen integralen Be-I nanen körperlichen Durchsu- 
standtefl unserer Verteidigungs- chung unterzogen und nicht 
anlage in der Jordansenke bil- selten wurden — bei Männern 
den. Dadurch unterscheidet sich wie bei Frauen — an den ia- 
aOerdings dieser Kibbuz nicht timstra Stellen Detonatoren u. 
von allen anderen unserer ähnliche „Toüettenartikel* ge- 
Grenzriedlnngen. Freflicb ist die fanden. Die Wagen sowie auch 
Zeh nicht stehen geblieben, die Ladung werden genauestem 
auch wo es um cfie Verteidi-f untersucht und, um diese Su- 
gung von Siedlungen geht. Das chungea zu erleichtern, müssen 
gflt nicht nur für die Befe-j die Autos znm Beispiel tmt Ben- 
srigungsanlagen. sondern auch zmtanks ausgerüstet . sein, wel 
für die Bewaffnung. ! die aus durchsichtigem Plastik- 

Von Kalia fahren wir zur Al- ■ material bestehen; der Sitz in 
lenby-Brücke. Unterwegs be- . der Fahrerkabme darf nicht ge- 
suchen wir eine der Befestigun- ‘ polstert sein und ähnliches 
gen der vordersten Linie. Auf mehr. Trotz alledem versuchen 
den osten Blick unterscheidet' Rasende wie and) Chauffeure 
sich diese Festung in nichts von immer wieder, die Grenzkon- 


**IOflOV9i*/UUVUUI/VW9t/WVXAI*MUVWWUVUW*nAlUVUVUUVVWI*»MIVVWVUlnnlVUUUWtlUUVUVtMV I 



Fragen an „EGGED* 

1. Betreffend der Autobusli- 
nie 338 — Migdal Haomek — ! 
Haifa. Bisher betrag der Fahr- 
preis von Trvon nach Harfe 


pat-Cbolim, Kramkenhaus etc, 
fahren mussten, so konnten sie 
dies, selbstverständlich nur 
früh morgens, oder am Nach- 
mittag tun. Doch war and) ei- 


U — 1.60 doch gab es Er-| ne. Benachteiligung hier vorban- 
mfissignngen nur bis zu 1.50. 

Jetzt ist der Preis auf Z20 pro 
Fahrt' erhöbt worden. Wird 
mEgGED* sich (fiesesmal mit 
den Fahrgästen rechnen, die 
mehr als 1^0, resp. lt' der 
nenen Erhöhung, zn zahlen ha- 
ben? Warum werden die, die 
weiter wohnen, benachteiligt? 

2. Bisher gab JEGGED* Er- 
mässigungskartEn für Aehere, 
heraus doch waren die Zeiten, 
dass maxi' diese ' Vecgfinstigungs- 
karten benu t zen konnte, sehr 
beschränkt. DJt, wenn alte und 
kranke Menschen znm Arzt, Ka- 


der- Nach 7 Uhr musste man 
den vollen Preis bezahlen, eben- 
so von 3 Vt Uhr am Nachmit- 
tag ab. Ist dies niefat ein Un- 
recht? 

3. Der Autobus Nr. 33$ 
kommt sehr unregelmässig, ob- 
wohl es eine Liste gibt, anf der 
die Zeiten/ Fahrzeiten/ angege- 
ben sind. Gestern stand ich in 
der Hetzbtrasse mehr als eine 
Stunde am Beth Haknesset ha- 
gadoL obwohl m' dieser Zeit 3 
Autobusse hätten fehlen müs- 
sen. 

4. Wenn man in die unsere 


Stadt fährt, so hält der Bus am 
Anfang und dann erst wieder 
am Ende der Azmantfastrasse. 
Ebenso ist es anf dem Hadar. 
Die erste Haltestelle befindet 
sich am Ende der Herzliahsxras- 
se und die nächste ist erst wie- 
der am Beth Haknesseth. Es ist 
überaus anstrengend, sowohl in 
der unteren, als auch in der 
oberen Stadt, die weiten 
Strecken zwischen den beiden 
Haltestellen zur&cfczolegen. Be- 
sonders bei Hitze, oder bei Re- 
gen. noch dazu, wenn man Ein- 
kaufstaschen schleppen muss. Ist 
es nicht möglich, auf beiden 
Strecken, noch eine Haltestelle 
dazwischen grorrfegen? 


BHMi Z«Wi 


pen durthgeführten Absiche- 
rung — die meisten dieser Ver- 
suche bisher jedenfalls — er- 
folglos geblieben. Man darf 
wohl annehmea, dass den ancb 
in Zukunft so sein wird. Die 
Befestigung der Jordansenke ist 
auch und vielleicht vor allem 
für den Kriegsfall geplant. Man 
ist immer wieder ernannt, 
wenn man sieht, wie in der frü- 
her fast menschenleeren Ge- 
gend Befe sti gungen entstehen, 
Minenfelder angelegt und Anti- 
tank-Graben ausgeböben wer- 
den. Man kann kaum anneh- 
men. dass es den Jordaniern 
gelingen könnte, diese Befesti- 
gungen zu durchbrechen, umso 
mehr als es diesmal schon nicht 
mehr um eine Linie geht. 
Übrigens haben die Erfahrun- 
gen des Jom Kippur-Krieges ge- 
zeigt, dass such Truppen „frem- 
der" arabischer Staates auf Sei- 
ten unserer Nachbarn in einen 
Krieg eingrafen können. Das 
gib niefat nur für die syrische 
oder ägyptische Front sondern 
auch für unsere Grenze uut Jor- 
danien. Diese Tatsache wird bei 
der Befestigung der Jordan- 
senke bereits mH eingeplant. 

Anf unserer Fahrt nach Nor- 
den fahren wir an den inzwi- 
i noch recht spärlichen 
Siedlungen vorbei, welche »De 
in den Gesamt-Verteidigungs- 
plan mit einbezogen anxL 
Schliesslich kommen wir zum 
Gefecbtsstand des Führers je- 
nes Verbandes, welcher für die. 
Grenzsncherong der Jordansenke 
verantwortlich ist. Nachdem wir 
dort das schon helfe ersehnte 
M i tta g sessen eingenommen hat- 
ten, erhielten wir eine detail- 
lierte LagescHldenmg, sowohl 
was cfie „laufende Sicherheit" 
als auch die für den Ernstfall 
geplante Befestigung anlangt. 

Es war schon recht spät am 
Nachmittag, als wir unseren Au- 
tobus wieder bestiegen n. tL gan- 
zen Weg über Jericho und Je- 
rusalem nach Tel-Aviv zurück- 
fnhren- Es wäre vielleicht schnel- 
ler gegangen, hätten wir unseren 
Weg gegen Norden fortgesetzt 
und wären über Nablus direkt 
nach Tel-Aviv gefahren. Wir 
mussten aber unsere Jerusalemer 
Kollegen nachhause bringen und 
90 verliessen wir die Jordansen- 
ke im wahrsten Sinne des Wor- 
tes im letzten Abendficht und 
kamen müde, hungrig mvf durch- 
froren spät abends in IhtAviv 
an. 
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’„Xnf Urineen Feuer* -— mit Jo- 
sef Lapid; 1225 Stoen zur Uft- 
taggfeq 1255 *Da* 


BacaD in emer^ Doppcfat^ -—! TEL-AVIV: 

TUM Thgesahschnttt — Nach-l 99 44/100% DEAIM 


(ORION: Bfering Saddlee “ 
jORNA: Death Whh 
iO® Banii mi Alande 


Jerusalem: IffiSISTMT 
Kiris* Onoc MDA, Idd 

7 »ua» m ttvatna: M£ 


n Israe 

Die sechste Israelreise 
use — mit Ihrem m 
ben Begleiter Leopold 
»im — ist em Ereign 
in Deutschsprecheader 
en sollte. 

Insbesondere ihre Parac 
imps der zwanziger Ja 
Darbietung von Bi 
irkaa- und Tucbolsky- 
>r allem aber die fub 
ipodie auf deutsche Sei 
Italien sowie die Dr 
:r Krokodilbari, wo Pt 
-au Potipfaar auf die 
men, sind unvergessli 
ssen die Kleinkunst doe 
■ts zn beträchtlicher ki 
her „Grösse'* wachsen. 


er das Poblikun 


net 



Feuer und Wasser" vc 
Künstler Jakob Agam. 1 
(eit sich nm eine Komi 
ines Springbrunnens nt 
J acteL Trotz der scäv 
jge in bezug auf die T 
m Laude äusserte sich d< 
nerzieUe Direktor Jakob 
iptimistisch- Er and der 
al direkten- Aris Dimopot 
ler Hilton-Direktor in Te 
prachen die Hoffnung a\ 
las Hotel zu 80 Prozent 
ei o wird, sobald sich der 
■päter einge Laufen hat 

W0HVN GEHT 

WOHIN SIE axtäi 
toben, verlangen Sie 
TEKA KAFFEE, 
ier Beste. 



roL 23333; — Petacb 
MDA, TeL 912333. — 
Lezkau MDA, TeL M2; 
fel-Aviv: MDA, wtsL 
ZJat MDA, TeL 101. 

Eqat Gbottni *Assad 
Aviv, TeL 101, Guscfa U 
781111, Bat lam, TeL 
Cholou Telefoo 843133 
Allgemeiner o. Kiuderai 
254530. 

Kupat Cbolim Merfea 
Aviv-Jaffo: MDA, Mas 
TeL 101, von 8.00 Uh 
bis 7 Uhr morgens Dr. 
AUenbystr. 50, Tel. 538 
tagsüber); Dr. Mar Da 
chaschmonaim 4, TeL 
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Orchester, imematiot 
Progra mm , Ueberraschi 
und Preäsvcrteilunj 
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Bajatkn 61, Td A\ 
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Militaerische Rivaütaet am Persischen Golf 


Anfan g 1 Dezenter hat die jun- 
ge Armee der Föderation der 
arabischen Emirate, die Im we- 
sentlichen ans den StreitkrSftea 
von Aba Dhabi besteht; Ihre er- 
sten Manöver in einer Wilsten- 
zone — 50 Kilometer von Aba 
Dhabi entfernt — durch geführt. 
Zwölf Mirage-Jäger sowie Haw- 
fcer- und Hunter-Flagzeuge, He- 
likopter, 30 Panzer, 20 Panzer- 
wagen und schwere Artillerie 
nahmen daran teil. Es wurde mit 
scharfer Munition geschossen, 
Zn den Ehrengästen gehörten der 
Präsident des Sudans, Nnmeiri, 
der Kronprinz von Abu Dhabi, 
Scheich Khalifa ben Zaid, die 
Generalstabschefa d. arabischen 
Staaten und die Häupter der 
diplomatischen Vertretungen. 
Der iranische Botschafter nahm 
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dem Namen „Schah-m" erhalten 
sollen. Laut französischen Quel- 
len ist die Lieferung von 200 
Panzern vorgesehen, von 250 
leichten Panzerwagen, von 38 
(Mirage-3-FJugzeogen und von 
modernen Flab- und Panzerab- 
wehrraketen. 

Der saudiarabische Aussenmi- 
nislcr sagte, sein Land werde ei- 
nen nenen militärischen Stütz- 
punkt entrichten, der im Gebiet 
von Botin liegen soll, weQ dies 
wegen „seiner Nähe zu den Län- 
dern der Konfrontation” (nach 
arabischen Sprachgebrauch die 
an Israel angrenzenden Länder) 
eine strategische Zone sei Das 
Gebiet von Batin liegt jedoch 
unmittel bar südlich der neutra- 
len Zone zwischen dem Irak 
und Saudiarabiern und damit be~ 
ud näher an der iraki- 
Grenze als an jener Is- 


nicbt an den Manövern und dem 
anschliessenden Bankett teil, weil 
im offiziellen Programm vom 
„Arabischen Golf* die Rede war. 
Als solcher wird der Persische 
Golf in den arabischen Staaten 
allgemein bezeichnet. Der persi- 
sche Botschafter liess sich auch 
nicht durch das Angebot des 
Ansserumnister der Föderation 
versöhnen, nur vom „Golf” 
schlechthin zu sprechen. 

IRAKISCH-KUWA1TISCEIER 

DISPUT 

Wenige Tage später wohnte 
König Feisal persönlich der Be- 
fördenmgszeremonie der Kadet- 
ten des Technisches. Instituts 
der Luftwaffe in Dammatn bei. 
Dabei wurden Jagdflugzeuge Vor- 
gefühl!. Zn der Zeremonie wa- 
ren die Präsidenten der umlie- 
genden Staaten geladen. Die 
Herrscher von Bahrain, Katar 
und der Föderation waren zu- 
gegen sowie Marsdbnll Husni 
Mnbanik, der Kommandant der 
ägyptischen Luftwaffe, und ge-i 
neräl Adrian Abd aklaKl, der 
Generalstabscbef der irakkefaen 
Streitkräfte. Die Kuwaiter Tak- 
tischen und militärischen Führer 
batten sich nicht eingestellt, „we- 
gen besonderer Umstände”, wel- 
che die saudiarabischen Behör- 
den voll gewürdigt hätten. Diese 
besonderen Umstände bestehen 
vor allem darin, dass irakische 
Trappen zwei Kilometer tief in 
kuweitisches Gebiet etngedran- 
gen sein sollen und die Kawaiter 
bemüht sind , ihre Nachbarn mit 
gütlichen Mitteln zum Rückzug 
zu veranlassen. Das umstrittene 
Gebiet liegt in der Nabe des ira- 
kischen Hafens Unzn Kasr, den 
Bagdad zu einein grösseren Mi- 
litärhafen ansbanen möchte, wo- 
bei den Irakern jedoch gewisse 
fcnwaitische Inseln und Grenz- 
posten, von denen aus der Ha- 
fen oder seine Zufahrt beherrscht 
werden kann, im Wege stehen. 
Die irakische Armee hatte schon 
einmal, im Sommer 1973, einen 
Voistoss in jene Grenzgebiete un- 
ternommen, hatte sich aber in 
der Folge unter diplomatischem 
Druck wieder zurückziehen müs- 
sen. 

Kurz nach der militärischen 
Zeremonie in Dammam gab der 
Verteidigungsminister Sabdiara- 
biens. Scheich Sultan Iba Abdul 

Aziz, Erklärungen über die mi- 
litärische Politik seines Landes 
ab. die starte Beachtung fan- 
den. Er informierte über, den 
Abschluss eines Rnstu&gs- Und 
Ausbüduagsvertrages trat Frank- 
reich. für den die Saudiaraber 
bereits vier Milliarden Franken 
bar bezahlt hatten. Der Vertrag 
tunfasse unter anderem eine Mo- 
dernisierung der Saudiarabischen 
PanzerwfifFe und die Entwick- 
lung eines Raketensystems mit 
eigens für SautEaraWen berge- 
stefflten modernen Raketen, die 
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WOHIN GEHT HAM? 

WOHIN SIE auch immer 
TEKA KAFFEE. Br lat 
gehen, verlangen So überall 
der 


seines Landes in 


in der Zone znrüdegewie- 
erden, „besonders von San- 
nen und dem Irak, die bei- 
de all ihre Kampfkraft in den 
Dienst Ihrer Brüder stellen wer- 
den**. In bezug auf. Persien sagte 
er dann, jenes muslinräcbe Land 
denke nicht daran und werde 
nie daran denken, „den Golf* 
anzugreifen. Er fuhr fort: „Trotz- 
dem müssen wir vorbereitet sein, 
sogar indem wir uns vor uns 
selbst in acht nehmen. Gegen 
rieh seihst vorbereitet zu sein, 
ist viel wichtiger als gegen irgend 
jemanden anderen.* 1 

Seit jenen Kommentaren des 
saudiarabischen Verteidigungs- 
ministers fragen rieh die arabi- 


schen Beobachter, ob die ange- 
kündigte neue saudiarabische Ba- 
sis wirklich gebaut werde, am 
d e m Königreich za erlauben, im 
Notfall direkt in den Kampf ge- 
gen Israel einzugreifen oder ob 
sie eher in der Rivalität um Ein- 
fluss am Golf zwischen Saudi- 
arabien und dem Irak gesehen 
wenden müsse. . Wahrscheinlich 
sind ..beide Erklärungen zutref- 
fend; die Sacdiaraber wollen, wie 
so oft, zwei Fliegen auf einen 
Schlag treffen. Ihre neue Mili- 


tärbasis, die etwas näher an Is- 
rael liegt als die alte Hauptba- 
ris von Dhahran, wird in <L. Ab- 
sicht errichtet, der arabischen. 
Welt die 'Bereitschaft des König- 
reichs zu demonstrieren, bei ei- 
nem möglichen künftigen Israel- 
krieg direkt mitzn wirken. Gleich- 
zeitig kann sie aber auch dazu 
dienen, dem revolutionären und 
mit der Sowjetunion verbündeten 
irakischen Nachbar Respekt etn- 
zuflösaen und Kuwait dadurch 
einigen Schutz zn gewähren. 


DAS WORT HAT JjZ&oA, 


KATZENMORD 
Ja Bat Galhn gibt es viele 
wilde scheue Katzen. Letzte Wo- 
che entsandte die Stadtverwal- 
tung von Haifa einen Mann, der 
die Katzen zwecks Vernichtung 
eins amm elte. Nachdem rieh mz 
die zahmen Hauskatzen, aber 
keine wilden Katzen, fangen las- 
sen, gahm da* Mann in braver 
Pflichterfüllung diese mit und 
kümmerte sich weder um Pro- 
teste der Erwachsenen noch um 
die Tränen der Kinder. Hof- 
fentlich worden die Kaizen auf 
„humane” Art omgebraebt. 

Weiterhin gibt es aber in Bat 
Gaüm zn viele würfe Katzen! 

Anna Jacobsou, Haifa 

BRIEFPARTNER GESUCHT 
Die Verständigung zwischen 
dem israelischen und dem deut- 
schen Volk wind immer wieder 
von den Regierungen und Poli- 
täern beider Länder gefördert. 
Der Wüle der Regierungen allein 
kann hier jedoch mir wenig hel- 
fen. Das gegenseitige Verständ- 
nis besonders unter der Jagend 
kann mefaeserachtcns nur zum 
Erfolg führen, wenn persönliche 


Begegnungen stattfinden. Das ist 
leider nicht immer möglich. 

* Hier feum aber rin Briefwech- 
sel helfend weiterführen. Des- 
halb habe ich sehr grosses later, 
es» daran mit jungen Israeli in 
einen Briefwechsel ehnartreten, 
der so Verstäurioislücken schlies- 
sen könnte. 

Ich selbst bin Student der Ge- 
schichte, Philosophie und Politik 
und möchte auf diesem Wege 
menen Beitrag zur Aufarbeitung 
der G eschieh Ce und zum Ver- 
ständnis der Probleme Israels 
and der Jugend kann Interesse 
wecken. 

Wotffeang Bachhora 
Harpener Strasse 54, 
Bu n de sr epublik 
Deutschland 

LICHTERZÜNDEN 
OHNE KOPFBEDECKUNG 
Als der Vorritzende der Knes- 
set am 10. ds. M. das Chanuk- 
kalicbt entzündete, hätte er mei- 
ner Meinung nach ruhig eine 
Kopfbedeckung aufsetzea kön- 
nen, such wam er nicht die 
Brachot sagte. 

Mos Mannes, Nahariya. 


Iranische Petrodollars für Italien 


Die viertägige offizielle Staats- 
virite, die der Präsident der ita- 
lienischen Republik Giovanni 
Leone Iran abgestattet hat, hat 
ihre Früchte getragen und wird 
zweifellos in absehbarer Zeit wei- 
tere konkrete Ergebnisse zeiti- 
gen. Die Mission des von Aus- 
semrmuster Rumor . und vom 
Chef des staatlichen ENI-ErdöE- 
und Erdgaskonzenss, Ingenieur 

Grrotti, begleiteten italienischen 
Staatsoberhauptes hat den zwi- 
schen der itaftenischen Staats- 
und Privatindostrie einerseits 
und den iranischen Regierungs- 
stellen und staatlichen Körper- 
schaften anderseits angebahnten 
Initiativen neuen Auftrieb ge- 
geben, so dass eine Anzahl be- 
deutsamer bilateraler Abkommen 
entweder praktisch abgeschlossen 
ist oder kurzfristig unterzeichnet 
wanden dürfte. Besondere Bedeu- 
tung kommt der Ausdehnung 
der halkwscb-iranischen Wirt- 
schaftszusammenarbeit in Dritti 
Staaten zu, wobei die gemeinsa- 
me Verwirklichung von Eotwick- 
hrngsprajekfen in 23 europä- 
ischen Ländern in Aussicht ge- 
nommen ist. Abt eigentliches Fa- 
zit des italienischen Staatsbesu- 
ches in Teheran ist indessen laut 
italienischen Informationen eine 
massive iranische Kapitafbevor- 
mssuog in der angeblichen 
Gnössmordnuug von etwa 1J2 
bis 1,25 Mio. $ fir die Finan- 
zierung von Arbeiten und Auf- 
trägen za verzeichnen, welch© 
die iranischen Behörden an ita- 
lienische Konzerne — IRL ENT, 
Pirefli, Snia-VZscosa usw. — ver- 
geben werden. Die Höhe dieser 
Abrntozahtengen entspricht mehr 
oder weniger den Summen, die 
zu ähnlichen Zwecken andere 
Europäische Länder — Frank- 


reich und Großbritannien — von 
.Iran erhallen haben, und bezieht 
[rieh auf ein auf 4 bis 5 Mia. S 
geschätztes globales Aufrragsvo- 
1 umea. Ab Zinssatz wird ein 
Vorzugpzuts von 7 bis 956 
nanot 

VERMEHRTE 

ZUSAMMENARBEIT 

Konkrete Gestalt fast in Form 
einer AbsKfrtseridänmg das Pro- 
jekt der Gründung einer Joint 
Venture angenommen, die unter 
'paritätischer Kapitalbeteiligung 
der ENI-Töch tergesdlschaft 

ANIC und der iranische Natio- 
nal Petrakfrcmfcal Company er- 
folgen solL Vorgesehen ist der 
Bau eine Stickstoffd üngerfa brit 
in einer södhtmischen Hafen- 
stadt mit einem Investition auf- 
wand von anfänglich 250 Mio. $. 
Weit gediehen sind ferner die 
Verhandlungen zwischen der 
ENZ-Staaitsholrfcng: für Kohlen- 
wasserstoffe und der National 
Zranfttn OÜ Company über den 
Erwerb einer iranischen BeteäS- 
gstmgsqoofe von 50% so der ehe- 
maligen Shell ItaEana. In einem 
gemeinsamen offiziellen Cbnnnn- 
nxque haben die Verhandlungs- 
partner den Abschluss des dies- 
bezüglichen Abkommens im 
Laufe des kommenden Monats 
amgek a nd i g t . Dem Vernehmen 


nach ist die Zahlung des an die 
NIOC Übergebenden Gesell- 
schaftsanteils sowohl in Devisen 
als auch mittels Rohötlieferrm- 
ge nzn den von der OPEC 
festgesetzten Preisen vorgesehen. 
{Ausserdem soll die iranische 
Erdölgeselfechaft am Vertrieb 
von AGIP-Treibstoff auf einigen 
europäischen rsod afrikanischen 
Absatzmärkten beteiligt werden. 


AUFTRÄGE AN DIE 
ITALIENISCHE INDUSTRIE ' 
Das Paket der 'geplanten be- 
ziehungsweise gnmdsatziitii be- 
reits vereinbarten itabendsch-ira- 
' fiHff af i mii umfasst fer- 
ner den Ban ein» grossen Hüt- 
tenwerks in Baodar Abbas durch 
Unternehm nngen der staatseige- 
nen italienischen IRJ-Grappe, 
die Errichtung einer Satelliten- 
stadt für 80000 Einwohner, die 

Erstdhtog einer Entsalzungsan- 
lage für Imri w ä rt schaftEche Be- 
wässerung und. den ‘'Bau einer 
Sc M ffa w rft. In die Materale 
wirtidiaWiche Kooperation wer- 
den «ustsdem die Saäa-Vjscosa- 
Chemiefasogrnppe, der Pirdü- 
Konzern — mit der Verpflich- 
tung, cön Werk für dw Erzeognng 
von jfihriich 40000 t O rnrnni . 
pnens zn errichten • — und der 
NafcrungsmitteBoonzefn Buitoci 
eiubefeogeri werden. Adf Betrei- 
ben Irans wurde amch-<fie Mög- 
lichkeit oner intensive n italieni- 
schen Mitwirkung beim Bau vtm 
Wohnungen, S&uIhSnrern und 
SpitSferu and im Sektor; der öf- 
fentlichen and techmschen Aus- 
büdang des iranischen Personals 
und Managements dnich italie- 
nische Sachverständige erörtert. 
Was tfie Probleme der Bnergie- 
polMk anbehtogt, so waren rieh, 
wie dem gemeinsamen Gomnra- 
mque zu entnehmen ist; der 
Schah und. Piärideut Leone ei- 
nte. dass sie; "einzig im Woge 
ernsthafter An s tr e n g u ngen um 
eine internationale Zasanurtenar*" 
beit sclöst werden können. Diese 
Anstrengungen söITfen gemein- 
sam von den Produktions- und 
Verbrsucheriändern thitder Ziet 
seBömg unternommec werden, 
das" gestörte Gleichgewicht der 
Welt w irtschaft und des Welthan- 
defavriedethemisteilen. 
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Ich wusste, was er meiste: Meise Ehe mit Carlos, 
den er noch aas früheres Hollywood-Zeiten and 
nur als eingefleichten. Junggesellen Kanäle. „Es steht 
gut, Gary”, sagte ich und hoffe, dass er dem Schock 
in meinen Augen nicht bemerkt hatte. Ich hatte keine 
Ahnung, dass er nur noch ein paar Monate zu leben 
batte, aber ich fand ihn ganz seltsam verändert, bei- 
nah durchsichtig. 

Er sah mich weiter prüfend an. „Ehrenwort, kidT* 

Ehrenwort, Gary.” 

Er nickte zufrieden, und wir stiegen ins Haus zu- 
rück. 

Ich bekam einen Brief „Lütt Palmar, Warner Bro- 
thers, Hollywood”, mit einer ungarischen Briefmarke. 
Unterschrift: Miriam. Miriam! Von allen meinen 
Scbulfreundlnnen war sie mir die liebste gewesen. Ich 
wusste, dass sie kurz vor dem Krieg einen ungari- 
schen Arzt geheiratet hatte und in Budapest lebte. 
Weiter nichts- Der Brief hier war das erste Lebens- 
zeichen seit acht Jahren. Ich las voller Aufregung, 
dass sie den Krieg und die russische Besatzung in 
Budapest durchlebt hatte. Von der Aussenwelt völlig 
abgeschnitten »malte sie Puppen an gen in einer rus- 
sischen Spielzeugfabrik. Wie hatte sie erfahren, dass 
ich bei Warners unter Kontrakt war? 

Eines Abends, schrieb sie, habe sie, erschöpft von 
der langen Tagesarbeit, wie immer Schlange an der 
Bushaltstelle vor einem Vorstadtkino gestanden. Dort 
hing ein Plakat, das die nächste Attraktion ankün- 
digte: Ein sehr grosser Mann, Revolver in der Hand, 
trug ein sehr kleines Mädchen auf dem Arm, sah 
grimmig drein und schützte sie vor allen Bösewich- 
ter»- Darunter stand: „Gary Cooper und Ulli Palmer 
in . . wie immer der ungarische Titel lautete. Sie 
hätte eine halbe Stunde vor dem Kino gestanden. 
Bosse kamen and fuhren wieder ab, aber sie konnte 
sich nicht losreissen. Schliesslich stellte sie sich wie- 
der an, drehte sich aber beim Einsteigen noch ein 
letztesmal um und sagte dann zu ihren erstaunten 
Mitfahrern, überwältigt und ganz lanu „Es gibt doch 
einen Gott” 

Der Film hätte ein Riesenerfolg sein müssen: Gary 
Cooper unter Fritz Längs Regier ein ganz vernünfti- 
ges Drehbuch — er war es nicht. Die Kritiken waren 


lauwarm für den F3m sowie für Cooper, und was 
mich, den Neuling, betraf, so war man zwar freund- 
lich lobend, verfiel aber keineswegs in den Begdste- 
rungstaumel, auf den ich gehofft batte. 

Immerhin, ich war Coopers Partnerin gewesen, also 
gab man mir sofort eine neue Rolle in einem Ding 
mit dem Namen My Gid Tba. Ich war die Tisa, 
aber nicht einmal Else konnte diese Rolle retten, in 
der ich als bazfüssige Hnwandezin einen langen und 
herzzerreissenden Dialog mit der Freiheitsstatue im 
Hafen von New York haben musste. 

Aller guten. Dinge sind drei, dachte ich und war- 
tete. Wahrscheinlich hätte ich sehr lange warten müs- 
sen, wenn man nicht für ein fertiges Drehbuch mit 
dringendem Anfangstermin eine weibliche Hauptdar- 
stellerin gesucht hätte. Kein einziger Star war scharf 
darauf gewesen, eine nichtssagende Rolle 1 in einem 
sonst sehr guten Drehbuch mit dem Titel Body and 
Soul zu spielen. Schliesslich kam man auf mich und - 
änderte notgedrungen das Drehbuch. Ans einem all- 
täglichen Brooklyngirl wurde eine junge französische 
Malerin, womit die RoQe bereits interessanter war. 
Else tat das übrige. John Gaifield, der Hauptdarstel- 
ler, ein Prototyp der amerikanischen Arbeiterjugend, 
verliebt sich in das ^Lassemäd eben” aus der Alten 
Welt, und die Gegensätze in unserer Persönlichkeit 
machten die Beziehung erst recht attraktiv. Der Film 
war bei seiner Premiere in New York ein ausserge- 
wöhnlicbex Erfolg, er gehört zu den „alltime" -Klas- 
sfleem des amerikanischen Films und wird noch heute 
regelmässig im Fernsehen gezeigt. Für mich war es 
der erste Volltreffer. Jetzt stand ich „oben”. 

Damals gab es fast jeden Abend eine Party. An- 
lass — falls man das dem Business-Manager erklären 
musste — war meist die Heimkehr irgendeines Film- 
stars aus dem Krieg. Und da traf man sie noch: die 
echten, einmaligen Stars, eine Gattung» die wie ei- 
nige wilde Tiere heutzutage ausgestorben isL Stars 
dieser Art — originelle, mysteriöse, begabte Geschöp- 
fe — brauchen für ihre Aura ein Publikum, das be- 
reit ist, sie von weitem anzubeten. Niemals hätten die 
Studios erlaubt, sie zu „entschleiern”, weil sie wussten, 
dass das Geheimnis um einen Menschen die grösste 
Anziehungskraft besitzt. Hätten Greta Garbo und 
Clark Gable jemals nackte Liebesszeuen gespielt, so 
hatten sie den wichtigsten TeÜ Ihrer Asriehungskraft 
eingeb üssL Erotische Szenen wurden angedentet, nie- 
mals ausgespielt Die Phantasie sollte angeregt wer- 
den, Schluss. Ueberdrass wäre eine Todsünde gewe- 
sen. Das Publikum sollte „Mehr! Mehr!” wollen. Und 
nie genug bekommen. 

Allabendlich sassen wir in den Häusern der Stars, 
die Neulingen — soweit sie auch Hauptrollen spiel- 
ten, sonst nicht — gastfreundlich geöffnet waren. Man 
stützte sch geradezu auf europäische Stars, die ei- 
genen kannte man ja zur Genüge. Wir aber kannten 
niemand, nahmen gerührt und geehrt jede Einladung 
an und sahen erwartungsvoll zur Tür, durch die im- 
mer neue, von der Leiwand her so aufregend bekann- 
te Gestalten hcreinkamen. „HoHywood”, hat Emst 
Lnbitsch gesagt, „ist eia Dorf, dessen Einwohner ans 
ProfessianeQen ohne Publikum besteht.” Nach dem 
Essen setzte sich dann jemand wie Hoagy Carmi- 


chad oder Eddy Ducbin ans Klavier, Jtidy Garland 
: sang „Over the Rarnbow”, Bing' Crosby, Frank SS- 
natra, Dean Martin probierten neue Chansons ans, 
Danny Kaye referifcrte und Charlie Cbapj& erzählte 
eine Geschichte. Bei Basitiind Ouida Rafhbone wa- 
ren die Wände zuf Feier des’ Äbeti^^ch mit Gar- 
denien tapeziert? So läng und breifj^wr wärea: Tau- 
sende der weissen Blüten, auf Sand geheftet und 
dicht nebeneinander auf gehängt, dienten als 'Hinter- 
grund, erstickten einen beinah mff ihrem starken Ge- 
ruch. 

Das waren die letzten Atemzüge der sagenumwo- 
benen Hollywood-Prtys. Sie waren vor dem Krieg 
gang und gäbe. Jetzt starben sie in der Atinöspräre 
der' allgemeinen Nachkriegs-Emüchterung langsam 
aus. . 

Es gab so etwas wie eine gesellschaftliche Hierar- 
chie in HoBywood, ein streng eingehaltenes Kasten- 
system. Tagsüber, in den Studios, war es nicht zu 
merken, und Stars wie Statisten agierten nebenein an- 
der und zusammen auf das freundschaftlichste. Aber 
abends bewegte sich das gesellschaftliche Leben ri- 
goros in den Bahnen der gleichen Woebengehälter. 
Stars luden Stars ein. Dazu natürlich Produzenten, 
Regisseure oder Schriftsteller. Eintrittsbedingungen: 
Erfolg. Hin und wieder begegnete man auch einem 
Gast, dessen Name noch niemals „über dem Titel” 
genannt worden war, aber dann handelte es sich 
wahrscheinlich um einen Junggesellen, und die waren 
Mangelware in Hollywood. Sic waren gefragt, wenn 
eine Ehe gerade auseinand ergegangen war und der 
weibliche Teil plötzlich einen Begleiter brauchte, der 
Um abholte und zur Party brachte, denn ein weibli- 
cher Star erschien niemals allein. 

Dazu gab's noch eine national orientierte Cliquen- 
wirtschaft, die besonders unter englischen und fran- 
zösischen Stars eifrig betrieben wurde. Wenn aber 
prominente ausländische Oplomaten oder gar König- 
liche Hoheiten im Anmarsch waren, dann wurde das 
gesamte kosmopolitische Starmaterial vereint zur 
Charge in die Festungen der Studio-Oberhäupter be- 
ordert 

Manchmal ging so etwas daneben. Eines Abends 
trat die HoHywood-Ehrenganlfi geschlossen im Strand- 
haus von Darryl Zanuck an. Man denke da nacht an 
einen Bungalow am Meeresufer, sondern stelle sich 
ein Riesending vor, das zwar direkt am Meer lag, 
aber nicht von Sand umgeben war, sondern von ein 
paar hundert Quadratmetern künstlichem Gras, Sto- 
diogras, denn Darryl Zanuck spielte leidenschaftlich 
gern Krocket Wer baden wdlte, stieg -über steift 
grüne Papierschnitzel, Krocketreifen und Holzbälle 
hinweg ins Wasser. 

An diesem Abend war man zu Ehren von Lord 
Harewood erschienen, dem Neffen des engtischen 
König^einem schüchternen, vor Verlegenheit hoch- 
roten jungen Mann. Ich sass neben ihm, wahrschein- 
lich weil ich »Engländerin” war. 

Nach längerem Schweigen eröffnet© er zaghaft die 
Konversation. „Gibfs die Krolloper noch?** 

„Dis was?” fragte ich verstört 

(Fortsetzung folgt) 
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I ^uuAiuuc vrcii 

no geben lässt 


HENRY KISSINGER . DER MANN 
DES JAHRES 


ch« . n R>c . ■ . — — ; «««j. vm» Morgengymnastik: 6J20 

Stücke für ihre KcÜettwn im . csin nÜchkert anregt und daher] Musikaliscbe Uhn 639 Fim» mi. 

— — m minuiimiii dem Steess miscrer Tage entgo-'nnto Hebräisch; 7J5 Gesänoe- 

■ " TI . r ? Le SS sammdn l *- 15 Moigenprogramm; IMS 

• I* £ fhV ®: ^ HaSSrS Im /£ 

I U I| U » |2 ■S.t,!!!!!, ^ese-beüsrfythrnus; 12J0 Unsere lic 


ZZr: l «™ u| aM MOW ww,,,,,,^ 

p , n ALLENBY: Walking TaD 

La Haart 
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»Mein Etat an Sie? Treten Sie Jetzt zurück, wo 
Sie noch auf der Höbe des Erfolges sind. 0 

(Prof. W. Z. Laqneor im Gespräch mit 
dem amerikanischen Anssemiiimster) 


Dknstag; nachts bis 234)0 Uhn Kno*< rViAih» u Walfang Tall 

217, Tel 223488. »N JHBUDAr Le Hasard 

King George 72. Tel 9M7ifl ... 057-97222. — et Ia Violen ce 

- aNEMA ONE = Brt* o, fc 

Modiin 130, TeL 7229*T^ fl 3333 * “ Head A >^redo Gmda 

Bnel Brak: wfe C ^ ?^?°L MDA ; «43132. - CINEMA TWO: 

Petecb SS.?!“ ■«« Gar, The Conversruion 


"mnnwnimaim— 
RAMA T GAN 

kTno ULLY: 7J5 und 930 
Lawrence OH vier, Mi- 
chael Caine; 4.00 Uhn Judo- 
fea in The Far fiasL 


*■ Khäoger dealet jedoch nidtf an Demission. 

★ Henry ist viel bewandert ond omsfritteo zugleich. • 

★ ia ihm hat Amerika wieder einen grossen Anssenmmister. 

Lesen Sie ab naechsten Freitag, 27. Dezember 
faegftch die neue IN-Sonderserie: 

HENRY KISSINGER - DER MANN 
DB JAHRES 


Petacti Tlkwa: Stamper 24. 

' *1 «■"»: - ISST ““ - 

I Naterfa. Bari 24, TeL 55J?2m ,0K “ F^tfoot 

I 22243 SSfkjt TeL 101 - * DEKEL: Getting Stralsht 

■{ ** *un: Balfour 135 Mnia?"“ DRIV E-IN: 7.15, 9.45^ 

I 2 oIon: ^ Wefenmnn TeL M33 3 “^ S, = -^P A J2t, Dobem,an Gang 

- • SÄ SS, ^ ^ A Srio Ä 1 

la^TiS. 7 8 t- n TBl '°V G “?, D “- ™ ««ncocir^ 

Kaschild, TeL 283333. ‘ rjJlf* JJ°GRABI: Death Witti 

★ ( ^ Qto ° . eJrfön M3I33, Haifa OPH1R: Golden Need^ 

1 ÄRZTENACHTDIENST Kamt ChoHm n T , -. 0RlY: A Wann Decembv 

* Dr. Har Even. BpüämtT s. *£***“ T< * p ARI& LWnr iw. 

g IW. 44328. «. «Ä MDA, Mazestr. 13 PEER: Venfict ^ 

f M»*w David Adoms Aerete S' 7 l ?Jt T?,.* 00 i? r «, abdi * ^ mooten earage 

■ U| I “*er MH von 8 Uht ahendb S J öL Sü? Grar TEL-AVIV: 

•**? *1? Uhr «««»«*"■ . 5 8 * ö ? er ^ P?‘ bfarc Dona, Ha- S9 44/10056 DRAnt 
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JERUSALEM 
. «NON: Skeper 
^NEN: Golden Needfee 
EDEN: The Menhunter 
EDISON: Kara Sevda 
HABIRAH: Busting 
JERUSALEM: Fritz Ae Oat 
MITCHEL - Virgin i »°t 
ORGILl Rom anen 
ORION: Blazüig Saddlea 
ORNA: STS Monte 
EON: Chained to Yesterfay 
SEMADAR: Catch 22^^ 

HAIFA 

AMPHIT11EATR& " 

Detroit 9000 
ARMON: Fhufoc* ~ 
ATZ&fON: Gold 

American Grafflä 
MIRON: The Sexy DooMe 

moriak wJTo^T 

Are Mad .. 

Iba Candy Soatchea 
OKDAN: Zorta tfae Greek 
UlRlQNs A Gbf cf ftftag . 
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Uunrit) I2J5 ajDat *rinoert[rfchte«. ^ aibKbnm — Nach-J ^ »^100% DEADf 


*A P0N: g ad^r y- 


[ORJON: BhHrf^g Sadflw ~ 
JORNA: Death Wiah 
RON: Harald ad 


[ Jernsakan: MDK ' fäTI&irz. 
Qnoc mda, TclefOD 

78111/2, mm JMflterihi » 


Die sechste Jsraelreise i 
ose — mit ihrem m 
ben Begleiter Leopold 
ann — Ist em Hreign 
in Deutscfasprechead er 
en sollte. 

Insbesondere ihre Parod. 
amps der zwanziger Jal 
Darbietung von Br 
irkas- und Tucholsky-' 
rr allem aber die fuhr 
irodie auf deutsche Sex! 

Italien sowie die Dra 
:r , Krokodil bar’, wo Phr 
*an Potiphar auf die 
men, sind unvergesslid 
ssen die Klemkunst dos 
-is zu beträchtlicher kür 
her „Grösse“ wachsen. 


er das Publikum 



Peuer ond Wasser" w 
s&nstier Jafcob Agam. : 
lelt sich um eure Kom 
ines Springbrunneos m 
: ackeL Trotz der sdr 
-age in bezug auf die T 
m Lande äusserte sich di 
nerzielle Direktor Jakob 
»ptimistisch. Er und dez 
aldirektor Aris Dimopol 
1er Hflton-Direktor in Tc 
prachen die Hoffosmg ar 
fes Hotel zu 80 Prozent 
«in wird, sobald sich der 
:pater eingelaufen hat 

wohir geht m 

WOHIN SIE auch 
Sehen, verlangen Sie 
rEKA KAFFEE, 
ler Beste. 


AERZTEDIENST 


ret 23333; - Petacti 
MDA TeL 912333. — 
L*rion: MDA TteL 94: 
Tel-Aviv: MDA wbL 
Ztat MDA, TeL 101. 

Kupat ChoHm «Asa 
Aviv, Tel 101, Gusch L 
783311, Bat Jam, Tel 
Chotan Telefon 843133 
Ailgemeinez gl Kioderai 
254530. 

Knpat Cbotim Merks 
Aviv-Jaffo: MDA Mazi 
TeL 101, von 8.00 Ul 
bis 7 Uhr morgens Dr. 
AJlenbystr. 50, Tel. 538 
tagsüber); Dr. Mar Doi 
chaschmonaim 4, TeL 


Bodika-R 

TEL-AVIV, Hajarki 

NACH GRONDLIC 
RENOVIER UN( 


Eröffnung: HEUTE ABEND 

SYLVESTER, 

DIENSTAG, 3 L 12.74 
Orchester, intematiouatea 
■Emgramm, Ueberrasdnmgen 
und Prcäsverteüung 

PLATZRESERVIERUNG 
hu JJüii” — Btfffet, 
Hajackou 61 , TB Aviv. . 
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ALLE WARTEN AUF BRESCHNEW 


Anssenmhrister Jigal ARon 
mitte efgeatiteh — wie bei sei- 
nem Jüngsten Besuch in den 
Verei ni gten Staaten abgespto- 
cfcen worden war — dort seinen 
nächst« Besuch abstntten. noch 
betör Breschnew Mitte nächsten 
Monats in Kahn eintrifft. Der 
amerikanische AnsseamMster 
Dr. Kxssmger hatte nämlich ge- 
hofft, noch vor dem erwähnten 
Besuch Breschnews ln der ägyp- 
tischen Hauptstadt bei der Ver- 
rattflong zwischen Ägypten tmd 
fand Erfolge zu erriefen, wel- 
che dem Generalsekretär der: 
gmwmml dfarhwi Partei der So- 
wjetunion den Wind ans den 
ägyptischen Segeln nehmen kön- 
nm. 

Wie sich zeigte, fast ach hier 
Kkänger getäuscht. AiDon hat 
bd schien Jüngsten Besuch in 
Washington dort die israeli- 
schen Vorschläge für eine neue, 
wenn auch indirekte Verband- 
hmgsrande mit Ägypten unter- 
breitet. Diese Vorschläge wor- 
den anch verabrednngsgemäss 
von Krssinger an Sadat weiter- 
geleitet, aber — wie wir heute 
wissen — wurden die israet»- 
6Chen Vorschläge tot den 
Ägyptern rundweg abgelehnt. 
Um die Möglichkeit einer Fort- 
setzung der Verhandlungen zu 
retten, hat Eisänger versucht, 
trotz dieser schroffen Ableh- 
nung unserer Vorschlag* durch 
die Ägypter Sadat wnzpstim- 
meo, er nn« klar machte, 

die israelischen Vorschläge sei- 
en nicht endgültig tmd Israel 
würde wohl zo weiteren Kon- 
zessionen bereit sein. Es war 
wahrechemficb eine unangeneh- 
me Udemsdang für den ame- 
rikanischen Anssr n m in ister, ab 
die Ägypter auch daranf eine 
■e g adSve Antwort gaben. Ja, 
mehr noch: sie fügten ihrer Ab- 
lehnung noch ukht einmal Ge- 
genvorschläge bei und damit ist 
eigentlich diese Phase des Ver- 
handlnngsanJanfs bereits zum 


Stillstand gekommen, noch be- 
vor sie richtig begann. 

. Die ägyptische Ablehnung 
der israelischen Vorschläge und 
der amerikanisch« Zusätze ist 
dnrehans verständlich. Die 
Ägypter erwarten nämlich vom 
Besuch Breschnews eine grund- 
legende Äendernng in ihren der- 
zeit recht kühlen Beziehungen 
mit den Sowjets und säe verspre- 
chen sich von dieser Aende- 
rnng den Beginn eines neues 
Zustroms russischer Waffen. Sie 
befürchten, wohl mit Recht, die- 
se Ergebnis« des Brescbnew- 
Besncfaes zn geßhrden, wenn sie 
jetzt — - so kurze Zeit vor die- 
sem Besuch — es den Amerika- 
nern ermögtichen, wieder Ihre 
aktive Veindttlexrolle im Nah- 
astkonBikt aaf zon ch men ■ Es ist 
ja aügeaein bekannt, dam £e 
Sowjds diese Rolle der Ameri- 
kaner von Anfang an nicht 
besonders gern sahen. 

Mit dieser Ablehnung der is- 
raelischen Vorschläge durch 
die Ägypter, ohne dass «fiese 
irgendwelche Gegenvorschläge 
gemacht hätten, ist also die für 
den Anfang Januar geplante 
Reise Allons nach Washington 
hinfällig geworden. Das Ziel 
dieses Besuches unseres Aus- 
senministers bei Kfcsmger wäre 
nämlich gewesen, die ägyptische 
Antwort entgegenzmiefamen tmd 
weitere Schritte veranschlagen, 
um die Verhandlungen ln Gang 
zu halten. Da die Verhandlun- 
gen ja gar nicht wirklich ange- 
laufen sind, so ist anch nichts 
ln Gang zn halten und dp™** 
wird Allons Besuch in Washing- 
ton gegenstandslos. Es bleibt 
daher aDen Beteiligten, nämlich 
ans, den Amerikanern and den 
Ägypten gar nichts übrig, als 
die Ergebnisse des Brescfanew- 
! Besuches Sn Kairo abzu warten, 
bevor neue Versuche unternom- 
men werden können, di« isra- 
elisch-ägyptischen Verhandlun- 
gen wieder in Floss zo bringen. 

W. T. 
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Benzmverkanf m Europa 
ohne Israel-Raffinerien 

Dfc Vetreter der Mebxbdt worden war, dass die iSradi- 
ta jo* Enrop^scben Benzin- sehen Raffinerien eine Summe 
VanmltnngsgesdUscltaff befür- von drei Mflhonea Dollar bei 
«Ortes etoe Anflösong der ge- Dr. libor Rosenbamn in Vata 
g e nwärtigm Körpwsdnft md deponiert hatten. Die israeE- 
deren Neugrundung ohne dne sehen ReprüseDtantcn worden 
M^glfedsdiaft Israels. Derzeit daraufhin nicht mehr za allen 
beatmt He taktischen Erdöl- Beratungen dngdaden nnd er- 
gaffinerien eines Akfienantefl hielten aurij keta ertdiSpfenr 
von 25 Prozent den Geschäftsberichte meto. 

Schon seit längerer Zeit he- Schliesslich wurde der Amtritt 
fürchtet diese Gesellschaft Ver- wn Awigdor Bartd, ton Gene- 
gcltnngsaiiionen der arabischen raldirektor der EnJSi-Rj™«- 
EnKBstaatea wegen dieses is- rien, euwüugen, während aäi 
raeHsdum AJaienanteils. Die Michael Zur weiterhin des voi- 
Spanmmgen hatten sich ver- len Vertrauens der GeseHscäiaft 
vtati ffito tticht erfreute. 


i*a» tuc ran? wpeo t« 
■3»-ps*a3 Jircai* enips 
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seien trtnon w -acn jik rrfaft so. 
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Die für gestern vorgesehene 
Sitzung des Dtrektorinrns der 
„Israel Corporation” wurde ab- 
gesagt. Statt dessen trat nnr der 
Direktoren ansschoss zusammen. 

Damit wurde eine Entschei- 
dung über die Rettung der De- 
positen bei Dr. TSjot Rosen- 
bäum durch die Biklnng eines 
Stmdetkonsortintds an^eschoben. 
Dieser Vorschlag kam von vier 
deutschen Investoren und dem 
Vertreter von Schani Eisenberg, 
fand jedoch nicht cfio BiDigung 
von Baron Edmond de Roth- 
schild. 

Die „General Bank” verbes- 
serte ihre Mittevhrag, wonach Dr. 
TEbor Rosenbamn Aktioofir die- 
ser Bank so. 


FAHRKURSE 
IN DEN SCHULEN 

Verkehrsminister Gad Jakobi 
traf mit dem JErriehnng&mmi- 
sier Jaditn und mit dem Vorsit- 
zenden des Rates zur Veaneir 
dang van Verkehnonfölfen. 
Richter Schlomo Löwenberg zu- 
sammen. Erörtert wurde dse Fra- 
ge der Einführung des Fahr- 
unterrichtes für Schüler, die in 
diesem Rahmen Verkehrssicher- 
heit erlernen sollen. 

MordfaH Ben-Luto 
wird nachgepraeft 

Die Polizei begann mit den 
Nachprüfungen der TodesursJt- 
cbe des 25jährigen Meir Ben- 
Luto ans Beth Dagan. Es wird 
Mord vermutet. 

Der Jugendliche wurde seit 
Montag vergangener Woche ver- 
misst, doch ging eine Vermissten- 
auzeige erst am Freitag bei der 
Polizei von. Rischoa Lezron ein. 
Am Montag dieser Woche wur- 
de der Vermisste tot aufgeftm- 
den. Er war ausserhalb des 
Friedhofs von Beth Dagan. be- 
graben. 

Meir Ben-Dulo hatte steh frü- 
her strafbare Handlungen tu- 
sch rüden kommen lassen tmd 
stand offenbar in Verbindung 
mit Kreisen der Verbrecherwelt. 
Hs wird angenommen, dass sein 
Mörder m diesen Kreisen za su- 
chen ist Die Polizei hat bereits 
einige Verdächtige verhaftet. ■ 

NEUE NACHPRXJEFUNC 


Elekirizitaefsaktieii an der Borne gefragt jjjjgFRElEÄ 

Geröchte, wonach die Regie- ObHgattoneo waren writerhki 
nmg den Inhabern von Aktien gefragt, doch worden nnr noch^ ' ' 

der Elektrizitätsgeaellschaft eine varengdfe Knaämtiege vmzöch- ö* 

Entschädigung von 200% des net ^ Tr °T.„ 

Nominalwertes ansazzahlen will, Uni 5%-sttegen die Presse 
ve n H ^ c blg n an der Boise leb- GoIdmedaiQefl, weil vermutet^ 
hafte Nachfrage nes* diesen Ak- wird, dass der Gbtdprai»^ wegeul "■*^"*** 
tien (460.000 IL) und einen neu- der Nachftugp- der amerikani-s wamc&tm «MC 
en Höchstknrs. achea Regierong westerhin an-» vsa dr*V»*«iT L 

Dfe «Etecöu"-Gesenschaft für «Trigen wind, y so Zse^itv offen A 

Anfn-. p. MntA giünaanlagen wird Der DoIlaikBre m dn Lilwte-piemßectia. 
eine Jahrescfivideode von 20% - bknöstrasse bhri> auch gestern v , •^>±jhmr 
ansznhleu. bei 655 IL - vx-.^UußM 

*!a Tig ia brach- 

Abs den Kraszctfel der Td Avif« B8i» 
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OBLIGATIO NEBT „ _ . 

9% Dem Loan Serie 4 tent « ttnked 
6% Jsauä Btectr. „B" * ttnked 
6% m<Iustrt»l DeweL Bank Berte 8 « llnlraa 
S% Dead Stt Warta» bKNt % ttnked 
ey ; % Ztea $ ttnJrad . . i . ■ 

Mttve Kilt» 1381 Indes I2W 
Mttre KHte 2383 Indes UR0 
MDve Kltta 3384 Xttdes 138^ 

UUve Kttta 1B8S Indes U0A . 

MQve Kilt» tam Indaz UW 


AKZTIKK-MABKT 

Oxer Hltjasdrwnt o«L «bsoee reg. 
LLJXO. Ban fc hotd fn y Ont Btt. 

Bank tenml Jt" cnxL stoek 
General Uortg. Bank ord. «bares bearet 
Ist. Dev. & MortR Bank JB" onL ett. 
Bttaenrii I nsmane e ord. «barer . 
Btt n ring MOrt«. Bank „B" rd. MX 
XMMfc ord. riuues reg. 

PaL O&Jd. Ster, es BappL IL 10 
Africa pal tuvestments ord. rix reg. ZI> 10 b. 
Israel DeraeQBDent onL ah. reg XE« 10 . 
Solei Boneh Bund. Wort» 10% ttearer 

lvh.ff.fn 

Anglo Israel Investment 
NeatAvtv 

Beeseo 8% PML cnL «hsree reg. 

Ata „C“ ont. ree «bares 
Hobele 

nuMxdds «% onL pret Part besxer 
American Israel Paper KUls 
Assis 

Eignr InveetmeBt ttearer 
SQem Investment Ltd. ttearer 
Aus Investment» 

WOUaon Cläre Mavcr oorp. reg. IL 10 

Dlacmmt Bank Xnv. ttearer 

Bank Lenrol Invoetmoat ord. Sbarea 

Sxport Baak XnreMment 

Clal IzutoctrUa 

NaphtJi Ltd. onL «bans 

Lapidot ord. «bares reg. 

IJ..P.OL. 10« cxxnr. drix 
Ata 10% «bv. deb. 

D-Mark per f 
Swlre Pr. per * 

D-MArk 

Hasad ( un se r Bamtaml 
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TAGESZEITUNG IN DEUTSCHER SPRACHE 

^ ^ Nr. 299 — 

AkBucmenf- vntt TÄ 3267S J 

Abonnement Tel-A^hr: TeL 724881 
V NacM-Reda£fion ab 1730 Uta, TeL 32ßISl 
TÖ-AtSt, HaraVewet Sfr; 52 
SfiWHis.ÜL 30014 _ 
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